
Das erste Kapitel der Bursfelder
Kongregatıon 1446

(0/0)4) Marcel Albert OSR Gerleve

Im Maınzer LDDom- und Diözesanarchiv (DDAMZ) eInde sich ine and-
chrift Hs) mıt der Aufschrift „Statuta Bursfeldensis 1446“ . Da 1im FE 1446
das erste Kapitel der Bursfelder Kongregation BK) un dessen Be-
schlüsse och unbekannt Sind“. verdient dieser ext hohe Aufmerksamkeit.

Handschriftenbeschreibung
Die Papierhandschri mıiıt der Signatur Ite Kästen,
101 Nr. E hat keinen Einband Es handelt sich fünf
fadengeheftete Bögen mıit Je wel Blättern jeweils
wel Seiten, also insgesamt Seiten. er Bogen ent-
haält eın bei Piccard nicht nachweisbares Ochsenkopf-
wasserzeichen.®

Drei anı SiInd feststellbar:

der eigentliche ext 1n gotischer uUrsiıve. er Schreiber benutzte schwarze
inte un! verwandte zahlreiche Ligaturen. Dieses Schriftbild padßst gut In
die Mitte des Jhs.;

die inha.  IC Beschreibung un! atierung: „Statuta 144 Burstel-
enisis1”, ebenfalls ın schwarzer ınte, vielleicht VO  a einer and des
Jhs.;

die Bleistiftnotiz „Statuten VO  - Tau igr Duchhardt-Bösken,
der rüheren Leiterin des DDAMz

Für den inwels auf diese Hs danke ich Herrn Dr. ermann Josef Braun VO

DDAMZz. Für weitere Hiılfe bin ich den Herren Dr Erwin Naimer, München, un!
Dr. eter Engels, Darmstadt, sehr dankbar.
Für Paulus olk STan! fest, da{f Bursfelder Generalkapitelsrezesse TST „seılit 1455
erhalten sind. Das erste Generalkapitel” freilich „Warl nachweislich VO) his
Mai 1446, ihm folgten 14531 und 1454 weiıtere Generalkapitel, VO denen NUur das
atum uberhefter‘ SE  08 Die Generalkapitels-Rezesse der Bursfelder ongregation,
Bde. (ed. Volk, 1955—-1972) hier 4I
ohe 6I G Breıte S
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I ie Seiten haben das Format CIrca 21 und sSind mıiıt 42, 3 J ÖL 4U, 3U,
35 56 6, 3 J 38, Z 37; 40U, un 15% Zeilen recht unterschiedlic gefüllt. Der
ext enthält anscheinend Lücken, die spater ergänzt werden sollten”. Die Se1-
ten 9, 1 J und sind unbeschriftet.

Der obere Rand der Hs ist stark beschädigt und AA Teil durchlöcher: Of-
fensichtlich hat das Papier einen Wasserschaden erlitten®. ESs ist ach dem
Weltkrieg versucht worden, den ausgefranzten oberen Rand Urc einen vier

breiten Klarsichtklebestreifen sichern. Dieser Klebestreifen mindert die
Lesbarkeit der betroffenen Textzeilen AHANZ erheblich und scheint aruüuberhin-
Aus progress1v die JIinte zerstören.®

Provenıienz

Bedauerlicherweise nthält die Handschrift keine Hınwelse auf ihre Pro-
venlenz. uch der Überlieferungszusammenhang 1m 1’DAM7z rlaubt ın die-
SeTr Frage keine schlüssige Entscheidung, da das derzeit verfügbare maschi-
nenschriftliche 1INADUC des keine Angaben ber Vorbesitzer ent-
hält.? Möglicherweise gelangte die Hs 1853 ihren jetzıgen Aufbewahrungs-
OrT, als das DDAM7z A4dus Darmstadt Konvolute, „darunter saämtliche KIö-
Ster- un Stiftsakten des Maınzer- un Wormser Bıstums”, erhielt.19

Iie drei Zeilen VO  - anderer Hand auf 20 bleiben unberücksichtigt.
Vgl insbes., da{s der „Statuta mıit der Überschrift eines fehlenden Kapı-
tels endet.
Dieser Schaden könnte während des Weltkriegs DZWwW. ın der unmittelbar darauf-
folgenden eit durch die Lagerung des Mainzer Diözesanarchivs 1im Domkreuz-
aANE entstanden SEe1IN.
Vgl dazu lapidar Duchhardt-Bösken B Aus der Geschichte uUun!: der Arbeit des
Dom- und Diözesanarchivs Mainz (Neues Jahrbuch für das Bıstum Maiınz, 1977,
51—-158) 157 AUM Archivalien unbedenklich ZUT Benutzung freizugeben, mussen294  Marcel Albert  Die Seiten haben das Format circa 29 x 21 cm und sind mit 42, 33, 37, 40, 30,  35, 36, 6, 34, 38, 21, 37, 40, 32 und 15* Zeilen recht unterschiedlich gefüllt. Der  Text enthält anscheinend Lücken, die später ergänzt werden sollten®. Die Sei-  ten 9, 17, 18 und 19 sind unbeschriftet.  Der obere Rand der Hs ist stark beschädigt und zum Teil durchlöchert. Of-  fensichtlich hat das Papier einen Wasserschaden erlitten®. Es ist nach dem 2.  Weltkrieg versucht worden, den ausgefranzten oberen Rand durch einen vier  cm breiten Klarsichtklebestreifen zu sichern.” Dieser Klebestreifen mindert die  Lesbarkeit der betroffenen Textzeilen ganz erheblich und scheint darüberhin-  aus progressiv die Tinte zu zerstören.®  Provenienz  Bedauerlicherweise enthält die Handschrift keine Hinweise auf ihre Pro-  venienz. Auch der Überlieferungszusammenhang im DDAMZ erlaubt in die-  ser Frage keine schlüssige Entscheidung, da das derzeit verfügbare maschi-  nenschriftliche Findbuch des DDAMZz keine Angaben über Vorbesitzer ent-  hält.° Möglicherweise gelangte die Hs 1853 an ihren jetzigen Aufbewahrungs-  ort, als das DDAMZz aus Darmstadt 88 Konvolute, „darunter sämtliche Klö-  ster- und Stiftsakten des Mainzer- und Wormser Bistums”, erhielt.!°  4)  Die drei Zeilen von anderer Hand auf S. 20 bleiben unberücksichtigt.  5)  Vgl. insbes., daß S. 15 der „Statuta 1446“ mit der Überschrift eines fehlenden Kapi-  tels endet.  6)  Dieser Schaden könnte während des 2. Weltkriegs bzw. in der unmittelbar darauf-  folgenden Zeit durch die Lagerung des Mainzer Diözesanarchivs im Domkreuz-  gang entstanden sein.  7)  Vgl. dazu lapidar Duchhardt-Bösken S., Aus der Geschichte und der Arbeit des  Dom- und Diözesanarchivs Mainz (Neues Jahrbuch für das Bistum Mainz, 1977,  151-158) 157: „Um Archivalien unbedenklich zur Benutzung freizugeben, müssen  ... gelegentlich Ausbesserungen vorgenommen werden, ganz einfach, um die Sub-  stanz des betreffenden Dokuments zu sichern.“  8)  Auch mit Hilfe einer UV-Lampe lassen sich die betroffenen Zeilen nur noch  schwer, zum Teil kaum noch entziffern.  9)  Die ausführlichere Vorlage dieses Findbuches, ein älteres, handschriftliches Reper-  torium, ist verloren; vgl. die kurzen Angaben bei Duchhardt-Bösken (wie Anm. 7)  156 zum Repertorium für die „Alten Kästen”.  10)  Ebd.; ferner und genauer Wann W., Die alten Mainzer Archive (ArZs 60, 1964, 100-  130) insbes. 112 f. mit Verweis auf weitere Angaben bei Fink G., Geschichte des  Hessischen Staatsarchivs zu Darmstadt, Darmstadt 1925. Wichtige Kongregations-  archivalia der BK waren in der Säkularisation mit dem Klosterarchiv von  St. Jakob/Mainz in das Staatsarchiv gelangt; Volk P., Der Verbleib des Kongregati-  onsarchivs (SMGB 59, 1941—42, 116-150), Neudruck bei dems., Fünfhundert Jahre  Bursfelder Kongregation. Eine Jubiläumsgabe, Münster 1950, 252-295, hier 290-  295gelegentlich Ausbesserungen VOTgSCNOIMIN werden, gAaNZ einfach, die Sub-
stanz des betreffenden okuments sichern.“
uch muıt Hilfe einer UV-Lampe lassen sich die betroffenen Zeilen LLIUT noch
schwer, ZU Teil kaum noch entziffern.
Die ausführlichere Vorlage dieses Findbuches, eın alteres, handschriftliches Keper-
torı1um, ist verloren; vgl die kurzen Angaben bei Duchhardt-Bösken (wie Anm.
156 ZU: Kepertorium für die „Alten Kästen“.

10) Ebd.; ferner un gCNAUCI Wann WI Die alten Mainzer Archive (ArZs 6 / 1964, 10  ?
130) insbes. 17192 mıit erwels auf weltere Angaben bei Fink G., Geschichte des
Hessischen Staatsarchivs Darmstadt, Darmstadt 1925 ichtige ongregations-
archivalıia der in der Säkularisation mıit dem Klosterarchiv VO  -

St. Jakob/Mainz 1ın das Staatsarchiv gelangt; olk PI Der Verbleib des Kongregati-
Oonsarchivs 59, 1941—42, 16—-150), Neudruck bei dems., Füntfhundert re
Burstfelder Kongregation. Eine Jubiläumsgabe, Münster 1950, 252-295, hier 290—
295
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atıerung
In einer durch eın aragraphenzeichen deutlich als Anmerkung YAGN Statu-

entext ausgewlesenen Absatz!! verwelst die Hs auf ıne Urkunde des Maın-
ZeT Erzbischofs Dietrich VO  a Erbach (1390—-1459)!* VO Maärz 1449, in der
dieser die VO Basler Konzil 1446 gegebenen Privulegien des Bursfelder Ke-
formverbandes für seinen Metropolitanverband bestätigte. Andererseits wird
die viel wichtigere Urkunde des Kardinallegaten Nikolaus UuSsanus

VO Junı 1451° nicht erwähnt, da{fs der ext der Maınzer Hs VeTl-

mutlich zwischen prl 1449 und Junı 1451 entstanden ist

Bedeutung un! (Genus

Vielleicht diente die Hs als Vorlage für das zwelıte Kapitel der Reformbe-
WCBUNG, das 1m Maı 1451 1ın Bursfeld zusammentrat,'* vielleicht sollte S1e 111e  -

aufzunehmende Klöster ber die Rechtsbestimmungen der jJungen Ongrega-
tion informieren, ! vielleicht WarT S1e aber auch als praktische Übersicht für e1-
1es der Gründungsmitglieder oder SAl für ardına. UuSsanus gedacht.'® Auf
jeden Fall andelte sich einen Entwurf, w1e die ohl für Nachträge

freigelassenen Seiten bezeugen.
Mittelalterlich Statutensammlungen enthalten gewöÖöhnlich partikular-

rechtliche Bestimmungen, die eıinen Gegensatz ZU. allgemein geltenden
Recht bilden.!’ Als „Statuten“ bezeichneten die Burstfelder die systematische
Anordnung ihrer Kapitelsbeschlüsse, sowelt S1e sich auf das Kongregations-

11)
12) Zu ihm Gerlich 3I 1986, 1029 }
13) TKunden ZU!T Geschichte der Burstfelder Kongregation, Nr. (ed Volk, StT

20, 8489
14) Ebd Da{fs ıIn der 7 wischenzeit keine welteren Kapitel gten, scheint aus

der Beitrittsurkunde VO  > Mainz/St. Jakob, 1450 1 f Jlext eh.  O, hervorzuge-
hen, MU ber angesichts der Erlaubnis jährlichen Kapiteln überraschen. jel-
leicht erlaubte die geringe ahl der anfangs beteiligten Klöster un: deren personel-
le Verflechtung ine Verbandsleitung, die auf offizielle Ireffen verzichten konnte.

15) Nach den Gründungsmitgliedern traten 144' bis 1451 Cismar, Erfurt/St eter,
Homburg un:! erge der bei, die amı ZUT eit ihrer Bestätigung durch C’usa-
1US Neun Mitglieder zaählte. USanus richtete SEINE Urkunde die bhte VO:  }

acht Klöstern; eiNZ1g das Mainzer Kloster Gt. Jakob erwähnt nicht, vielleicht, weil
dessen damaliger Abt die Reform seines OsSsters War nicht verhindert a  e, S1e
ber uch nicht aktiv unters  zte.

16) Allerdings finden sich 1ın dessen Bestätigung des Bursfelder Klosterverbands keine
direkten Anspielungen auf diesen Text; Urkunden, Nr. (wie Anm. 13) 848

17) Dazu Schulze K Statutarecht HD 4, 1990, 1922-1926) mıiıt dem Hinweis, da{s
der Begriff ıim Okalen Recht „auch örtliche consuetudines295  Das erste Kapitel der Bursfelder Kongregation  Datierung  In einer durch ein Paragraphenzeichen deutlich als Anmerkung zum Statu-  tentext ausgewiesenen Absatz!! verweist die Hs auf eine Urkunde des Main-  zer Erzbischofs Dietrich von Erbach (1390-1459)!? vom 26. März 1449, in der  dieser die vom Basler Konzil 1446 gegebenen Privilegien des Bursfelder Re-  formverbandes für seinen Metropolitanverband bestätigte. Andererseits wird  die viel wichtigere Urkunde des Kardinallegaten Nikolaus Cusanus (1401-  1464) vom 7. Juni 1451 nicht erwähnt, so daß der Text der Mainzer Hs ver-  mutlich zwischen April 1449 und Juni 1451 entstanden ist.  Bedeutung und Genus  Vielleicht diente die Hs als Vorlage für das zweite Kapitel der Reformbe-  wegung, das im Mai 1451 in Bursfeld zusammentrat,'* vielleicht sollte sie neu  aufzunehmende Klöster über die Rechtsbestimmungen der jungen Kongrega-  tion informieren,'® vielleicht war sie aber auch als praktische Übersicht für ei-  nes der Gründungsmitglieder oder gar für Kardinal Cusanus gedacht.'® Auf  jeden Fall handelte es sich um einen Entwurf, wie die — wohl für Nachträge  — freigelassenen Seiten bezeugen.  Mittelalterliche Statutensammlungen enthalten gewöhnlich partikular-  rechtliche Bestimmungen, die einen Gegensatz zum allgemein geltenden  Recht bilden.!” Als „Statuten“ bezeichneten die Bursfelder die systematische  Anordnung ihrer Kapitelsbeschlüsse, soweit sie sich auf das Kongregations-  1B  S55  12)  Zu ihm Gerlich A. (LAMA 3, 1986, 1029 f.).  13)  Urkunden zur Geschichte der Bursfelder Kongregation, Nr. 18 (ed. P. Volk, KStT  20, 1951) 84-89.  14)  Ebd. 70. Daß in der Zwischenzeit keine weiteren Kapitel getagt hatten, scheint aus  der Beitrittsurkunde von Mainz/St. Jakob, 1450 V 12, Text ebd. 79 f£. hervorzuge-  hen, muß aber angesichts der Erlaubnis zu jährlichen Kapiteln überraschen. Viel-  leicht erlaubte die geringe Zahl der anfangs beteiligten Klöster und deren personel-  le Verflechtung eine Verbandsleitung, die auf offizielle Treffen verzichten konnte.  15)  Nach den Gründungsmitgliedern traten 1449 bis 1451 Cismar, Erfurt/St. Peter,  Homburg und Berge der BK bei, die damit zur Zeit ihrer Bestätigung durch Cusa-  nus neun Mitglieder zählte. — Cusanus richtete seine Urkunde an die Äbte von  acht Klöstern; einzig das Mainzer Kloster St. Jakob erwähnt er nicht, vielleicht, weil  dessen damaliger Abt die Reform seines Klosters zwar nicht verhindert hatte, sie  aber auch nicht aktiv unterstützte.  16)  Allerdings finden sich in dessen Bestätigung des Bursfelder Klosterverbands keine  direkten Anspielungen auf diesen Text; Urkunden, Nr. 18 (wie Anm. 13) 84-89.  17)  Dazu Schulze R., Statutarecht (HDRG 4, 1990, 1922-1926) mit dem Hinweis, daß  der Begriff im lokalen Recht „auch örtliche consuetudines ... umfassen“ konnte.umtfassen“” konnte.
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recht bzw die klösterlichen Hausbräuche bezogen.'® Diesem (Genus entspricht
die Maınzer Hs In gewIlsser Weise stellt S1e ine allererste Fassung der ach
jahrzehntelangen Vorbereitungen veröffentlichten, „Caeremo-
niae“1? genannten Konstitutionen der dar.?%0

Die Hs spiegelt das Eigenrecht der Kongregation 1n den ersten Jahren ihres
Bestehens“! un: verdient deshalb mancher Ungewissenheiten die voll-
ständige Edition, obwohl ihr ext unvollständig ist SOWI1Ee einige wenige Wör-
ter des Textes nicht mehr entziffert werden können bzw. ZerStor Sind.

IDIie his ihrem ersten Partikularkapitel
Fuür das amalige Selbstverständnis der Bursfelder ater ist kennzeich-

nend, da{fs sS1€e die erminı „Kongregation“ un „Generalkapitel“ streng Vel-

18) Folglich bezeichnet olk die Bursfelder „Caeremonilae“” VO (dazu Anm.
19) als Statuten; Die Generalkapitels-Rezesse (wie Anm. 1I Statuten ONN-
ten ber uch liturgische Fragen betreffen; Braunmüller D:, Bursfelder Statuten

1890, UunN:« Schmid B/ ompendium statutorum congregation1s
Bursfeldensi Ordinıs S.Benedicti SMGB 11 / S 1890, 231-244)

19) ( eremonile nıgrorum monachorum Oordinis sanctı Benedicti de observantia Burstfel-
densi, |Marienthal: Fraterherren, 1474-1475] Vgl die ungste Ausgabe: aeremo-
nlae nıgrorum monachorum ordinis sanctı Benedicti de observantiıa Bursfeldensi
Das Brauchtum der Schwarzen Mönche des Ordens des Heiligen Benedikt VO:  - der
Bursfelder Observanz. Lateinisch Uun! Deutsch (vom Manuskript übertragen un!
übersetzt VO  - Leo Trunk,

20) Die Burstfelder ater gebrauchten die Wörter BT 8 un: „cCaeremonlae“* 1m glei-
hen Sinn; Hınweilise bei Tan. B: Das TIuUurter Peterskloster 1im Jahrhundert.
Studien ZA BUE Geschichte der Klosterreform un! der Burstfelder Union 34,
StGS E1 Öttingen 1973, 3'7() Anm. Die Hs ware dann gewissermaisen das
Gegenstück der VO  - Paulus olk veröffentlichten ersten Fassung des Ordinarıi-

olk PI | ie erste Fassung des Bursfelder (OOrdinarıus (EL 56, 1942,
Diese Edition ist ım folgenden zitiert nach dem Neudruck In ders., Fünfhundert
TE Bursfelder Kongregation. Eine Jubiläumsgabe Münster 126—-192. Volk,
eb  Q, 133 datiert diesen Entwurtf auf die eit VOT 1451 Es gab VOT aller-
dings noch wenigstens einen welıteren aeremonilae-Entwurf; eb  Q, 135

21) Fuür den Ordinarius lagen bereits VOT 1451 wel sehr unterschiedliche Entwürfe d us

Mainz/St. un! Bursfeld VOTIL, ertens D., Der Streit den Bursfelder Liber
Ordinarıus 36, 1975, 728—-759) Da ber die Hs des Mz ausdruücklich
21ibt, Kapitelsbeschlüsse referieren, kann ihr Inhalt nicht als Programm einer
Oppositionsgruppe 1n der Kongregation gelten. Ihre inhaltlichen Angaben stellen
die Kechtslage 1n der Kongregation VO:  — Unklar bleibt, ob die gewählte Form das
Wohlwollen der Kongregationsleitung fand

22) ened1i XIL., Summi magıstrı1, Kap. (ed. Cocquelines, MBR 3l 1/40 |INeudruck
214-240) 21 O bezeichnete damit die jJährlichen Treffen der Leiter VO  -

voneinander abhängigen OÖöstern. Zur Terminologie uch Michael B eiträge
ZUT Geschichte des Benediktinerklosters Steina (Marienstein), Krs ortheim, 1
ausgehenden Mittelalter Mit einer Edition des „Negotium monaster11 Steynensis”
VO  - 1497 (Plesse-Archiv 1 / 1978, 11—242) Anm.
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mieden un! STa dessen lieber VO  n “umo “ „observancla”, „reformaci1o”,
„confraternitas” un! „nostrum capıtulum particulare” sprachen.“ Miıt dieser
Terminologie verband sich der Respekt VOT der damals geltenden verfas-
sungsrechtlichen Ordnung des Benediktinerordens, insbesondere VOT den —

genannten Provinzialkapiteln.“ Im folgenden sollen die gemeınten Bursfelder
Instıtutionen vorwiegend mıiıt den Begriffen „Klosterverband“ un! „Partiku-
larkapitel” bzw. kurz „Kapitel” bezeichnet werden.

UÜber die Kongregationsgeschichte bıs 1458 informieren außer kleineren
Quellen Privilegien und Beitrittsurkunden,“ die erste Fassung des Bursfelder
Ordinarius,“° ıne wahrscheinlich aus der Jahrhundertmitte stammende, kur-

„Carta reformationis”,  427 Nachrichten ber die große Reformreise VO  2 Kar-

23) Darauf hat bereits Volk, Die erste Fassung (wie Anm. 20) 134 hingewiesen. uch In
den Caeremonlae (wie Anm. 19) meıint „congregatio” den Konvent eines e1in-
zelnen Klosters, „Generalkapitel” heifßt „Jahreskapitel”.

24) Der Begriff „Benediktinerorden“ ist hier uUun! 1 folgenden 1Ur der Einfachkeit hal-
ber benutzt un:! soll nicht als Stellungnahme der rage, inwiefern und selit Walllı

die Benediktiner einen Orden bilden, mifsverstanden werden. Zu den Provin-
zialkapiteln Berliere UI Le8 ch. generaux de ordre de St.Be: (RBen 18,
1901, 364-398; 19, 1902, 385—7/5, 268-278, 374-411) Ferner Molitor K Aus der
Rechtsgeschichte benediktinischer Verbände Untersuchungen un Skizzen Ver-
bände VO Kloster Kloster, Münster 1928, 239-248, der 295 uch auf die beson-
dere Haltung der Bursfelder sprechen omMm „Wenn die Kongregation das
freie Recht besaß, jährlic ihre eigenen Kapitel halten, WarTr sS1e darum297  Das erste Kapitel der Bursfelder Kongregation  mieden und statt dessen lieber von „unio”, „observancia“, „reformacio“,  „confraternitas“ und „nostrum capitulum particulare“ sprac:hen.23 Mit dieser  Terminologie verband sich der Respekt vor der damals geltenden verfas-  sungsrechtlichen Ordnung des Benediktinerordens, insbesondere vor den so-  genannten Provinzialkapiteln.”* Im folgenden sollen die gemeinten Bursfelder  Institutionen vorwiegend mit den Begriffen „Klosterverband“ und „Partiku-  larkapitel“ bzw. kurz „Kapitel“ bezeichnet werden.  Über die Kongregationsgeschichte bis 1458 informieren außer kleineren  Quellen Privilegien und Beitrittsurkunden,” die erste Fassung des Bursfelder  Ordinarius,” eine wahrscheinlich aus der Jahrhundertmitte stammende, kur-  ze „Carta reformationis“,? Nachrichten über die große Reformreise von Kar-  23) Darauf hat bereits Volk, Die erste Fassung (wie Anm. 20) 134 hingewiesen. Auch in  den Caeremoniae (wie Anm. 19) meint „congregatio” stets den Konvent eines ein-  zelnen Klosters, statt „Generalkapitel” heißt es „Jahreskapitel”.  24)  Der Begriff „Benediktinerorden“ ist hier und im folgenden nur der Einfachkeit hal-  ber benutzt und soll nicht als Stellungnahme zu der Frage, inwiefern und seit wann  die Benediktiner einen Orden bilden, mißverstanden werden. — Zu den Provin-  zialkapiteln Berliere U., Les chapitres ge&neraux de l'ordre de St.Benoit (RBen 18,  1901, 364-398; 19, 1902, 38-75, 268-278, 374-411). Ferner Molitor R., Aus der  Rechtsgeschichte benediktinischer Verbände. Untersuchungen und Skizzen 1: Ver-  bände von Kloster zu Kloster, Münster 1928, 239-248, der 295 auch auf die beson-  dere Haltung der Bursfelder zu sprechen kommt: „Wenn die Kongregation das  freie Recht besaß, jährlich ihre eigenen Kapitel zu halten, war sie darum ... entge-  gen dem Dekret Innozenz' III. (1215) dem Provinzialkapitel nicht entzogen, und  wie alle anderen hatten ihre Äbte pflichtgemäß an ihm teilzunehmen. Das wurde  jeweils in der Aufnahmeurkunde eines Klosters ausdrücklich anerkannt und ent-  sprach dem Basler Konzil. Gegebenenfalls stand die Autorität des Provinzialkapi-  tels höher als jene des Partikularkapitels, wenn diesem nicht päpstliche Privilegien  ein Vorrecht gaben. Diese Anerkennung ist für die Bursfelder ebenso bezeichnend  wie ihr Respekt vor dem Diözesanbischof.“ Molitor hebt diese Haltung von der  Clunys ab und fährt dann fort: „Zeit und Verhältnisse waren eben andere gewor-  den. Nicht nur waren diese Provinzialkapitel vom päpstlichen Stuhle vorgeschrie-  ben, sondern sie boten auch eine Möglichkeit, mit Prälaten nichtreformierter Klö-  ster zusammenzutreffen und damit der Reform die Wege zu ebnen. Und dann wa-  ren die Bursfelder als Klöster keine Neugründungen, die Häuser der Union stan-  den seit Jahrhunderten tatsächlich unter der Jurisdiktion von Bischöfen, die zum  Teil erst für die Reform günstig gestimmt werden mußten und deswegen, und weil  sie vielfach Landesherren waren, jedenfalls nicht gegen die Union aufgebracht  werden durften.“ — Fraglich an den Ausführungen Molitors ist nur, welche Bedeu-  tung päpstliches Recht in den ersten, noch stark vom Basler Konzil geprägten Jah-  ren der Kongregation haben konnte. — Kurz Hofmeister Ph., Die Verfassung der  Bursfelder Kongregation (SMGB 53, 1935, 37-76) 38: „Die Bursfelder Kongregation  ist aus den durch Innozenz III., Honorius II. und Benedikt XII. vorgeschrieben ...  Generalkapiteln hervorgegangen.“  25) Zusammengestellt in Urkunden (wie Anm. 13).  26) Volk, Die erste Fassung (wie Anm. 20); Mertens, Der Streit (wie Anm. 21).  27) Text bei Frank (wie Anm. 20) 366-373.De-
gCcHh dem Dekret Innozenz‘ 1908 (1215) dem Provinzialkapitel nicht entzogen, un:
WIeEe alle anderen hatten ihre bhte pflichtgemäfs ihm teilzunehmen. Das wurde
jeweils ın der Aufnahmeurkunde eines OStTers ausdrücklich anerkannt un! ent-

sprach dem Basler Konzil. Gegebenenfalls STanı die uUutorıta des Provinzialkapi-
tels er als jene des Partikularkapitels, wenn diesem nicht päpstliche Privilegien
eın Vorrecht gaben. | hese Anerkennung ist für die Burstelder ebenso bezeichnend
wI1e ihr Respekt VOT dem LDiözesanbischoft.“ Molitor hebt diese Haltung VO  - der
Clunys ab un: dann fort: „Zeit un! Verhältnisse ben andere OI-
den. Nicht ZIUTr diese Provinzialkapitel VO päpstlichen Stuhle vorgeschrie-
ben, sondern S1e boten uch 1ne Möglichkeit, muiıt Prälaten nichtreformierter KI16-
ster zusammenzutreffen un amı der Reform die Wege ebnen. Und dann
rTen die Bursfelder als Klöster keine Neugründungen, die Häuser der Union stan-
den seit Jahrhunderten tatsächlich unter der Jurisdiktion VO  > Bischöfen, die ZU.

Teil TST für die Reform gunstig gestimmt werden mulßfsten und deswegen, und weil
sS1e vielfach Landesherren 1, jedenfalls nicht die Union aufgebracht
werden durften.“ Fraglich den Ausführungen OlltOrSs ist NUur, welche Bedeu-
tung päpstliches Recht In den ersten, noch stark VO Basler Konzil gepragten Jah-
Ten der ongregation haben konnte Kurz ofmeister Die Verfassung der
Bursfelder Kongregation 3, 1935,e „Die Burstfelder Kongregation
ist aus den durch Innozenz IIL., ONOTIUS I1T un! Benedikt XIl vorgeschrieben297  Das erste Kapitel der Bursfelder Kongregation  mieden und statt dessen lieber von „unio”, „observancia“, „reformacio“,  „confraternitas“ und „nostrum capitulum particulare“ sprac:hen.23 Mit dieser  Terminologie verband sich der Respekt vor der damals geltenden verfas-  sungsrechtlichen Ordnung des Benediktinerordens, insbesondere vor den so-  genannten Provinzialkapiteln.”* Im folgenden sollen die gemeinten Bursfelder  Institutionen vorwiegend mit den Begriffen „Klosterverband“ und „Partiku-  larkapitel“ bzw. kurz „Kapitel“ bezeichnet werden.  Über die Kongregationsgeschichte bis 1458 informieren außer kleineren  Quellen Privilegien und Beitrittsurkunden,” die erste Fassung des Bursfelder  Ordinarius,” eine wahrscheinlich aus der Jahrhundertmitte stammende, kur-  ze „Carta reformationis“,? Nachrichten über die große Reformreise von Kar-  23) Darauf hat bereits Volk, Die erste Fassung (wie Anm. 20) 134 hingewiesen. Auch in  den Caeremoniae (wie Anm. 19) meint „congregatio” stets den Konvent eines ein-  zelnen Klosters, statt „Generalkapitel” heißt es „Jahreskapitel”.  24)  Der Begriff „Benediktinerorden“ ist hier und im folgenden nur der Einfachkeit hal-  ber benutzt und soll nicht als Stellungnahme zu der Frage, inwiefern und seit wann  die Benediktiner einen Orden bilden, mißverstanden werden. — Zu den Provin-  zialkapiteln Berliere U., Les chapitres ge&neraux de l'ordre de St.Benoit (RBen 18,  1901, 364-398; 19, 1902, 38-75, 268-278, 374-411). Ferner Molitor R., Aus der  Rechtsgeschichte benediktinischer Verbände. Untersuchungen und Skizzen 1: Ver-  bände von Kloster zu Kloster, Münster 1928, 239-248, der 295 auch auf die beson-  dere Haltung der Bursfelder zu sprechen kommt: „Wenn die Kongregation das  freie Recht besaß, jährlich ihre eigenen Kapitel zu halten, war sie darum ... entge-  gen dem Dekret Innozenz' III. (1215) dem Provinzialkapitel nicht entzogen, und  wie alle anderen hatten ihre Äbte pflichtgemäß an ihm teilzunehmen. Das wurde  jeweils in der Aufnahmeurkunde eines Klosters ausdrücklich anerkannt und ent-  sprach dem Basler Konzil. Gegebenenfalls stand die Autorität des Provinzialkapi-  tels höher als jene des Partikularkapitels, wenn diesem nicht päpstliche Privilegien  ein Vorrecht gaben. Diese Anerkennung ist für die Bursfelder ebenso bezeichnend  wie ihr Respekt vor dem Diözesanbischof.“ Molitor hebt diese Haltung von der  Clunys ab und fährt dann fort: „Zeit und Verhältnisse waren eben andere gewor-  den. Nicht nur waren diese Provinzialkapitel vom päpstlichen Stuhle vorgeschrie-  ben, sondern sie boten auch eine Möglichkeit, mit Prälaten nichtreformierter Klö-  ster zusammenzutreffen und damit der Reform die Wege zu ebnen. Und dann wa-  ren die Bursfelder als Klöster keine Neugründungen, die Häuser der Union stan-  den seit Jahrhunderten tatsächlich unter der Jurisdiktion von Bischöfen, die zum  Teil erst für die Reform günstig gestimmt werden mußten und deswegen, und weil  sie vielfach Landesherren waren, jedenfalls nicht gegen die Union aufgebracht  werden durften.“ — Fraglich an den Ausführungen Molitors ist nur, welche Bedeu-  tung päpstliches Recht in den ersten, noch stark vom Basler Konzil geprägten Jah-  ren der Kongregation haben konnte. — Kurz Hofmeister Ph., Die Verfassung der  Bursfelder Kongregation (SMGB 53, 1935, 37-76) 38: „Die Bursfelder Kongregation  ist aus den durch Innozenz III., Honorius II. und Benedikt XII. vorgeschrieben ...  Generalkapiteln hervorgegangen.“  25) Zusammengestellt in Urkunden (wie Anm. 13).  26) Volk, Die erste Fassung (wie Anm. 20); Mertens, Der Streit (wie Anm. 21).  27) Text bei Frank (wie Anm. 20) 366-373.Generalkapiteln hervorgegangen.“

25) Zusammengestellt 1in Urkunden (wie Anm. 13)
26) Volk, DIie erste Fassung (wie Anm 20); Mertens, Der 'e]; (wie Anm. ZD
27} Text bei Frank (wie Anm. 20) 366—-373
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1na Nikolaus usanus“® un:! der Bericht des Melker Benediktiners Martin
VO  a Senging (+ CIrca 485),? der iın Basel eın umfangreiches Reformprogramm
für den Benediktinerorden vorgestellt hatte,” ber seinen Besuch 1n ursie
1457 .1

Die Geschichte dieser Reformkongregation setzte eın mıit der Wahl VO  - Jo-
hannes Dederoth (T 439)°“Z Abt VO  — Klus DE Julı 1430 edero Vel-

dankte diese Wahl selinem Förderer, dem erzog VO  a) Braunschweig, (Jtto
dem Einäugigen.” Er hatte ın Erfurt studiert uUun!: 1mM Kloster Northeim Profe{fß
abgelegt, das Amt des Novızenmeisters ausuübte. Be1l einer Italienreise
lernte dıie benediktinische eformbewegung VO  zD Santa (G1ustina kennen.“
14372 erlangte unter Beibehaltung des Abbatiates VO:  } Clus auch die Ab:ts-
würde 1m benachbarten Bursfeld, dem seine besondere Aufmerksamkeit
wıidmete. 1434 besuchte sowochl die Reformierten Chorherren in Windes-
eım unı Böddeken*®® als uch den Abt VO  3 Matthias in Irier, Johannes
ode Abt 1421; 439),° der 1m gleichen Jahr VO Konzil VO  - Basel ”  u

28) Dazu insbes. Berliere UI Les or1gines de la congregation de Bursfeld (RBen 1 '/
1899, 481—-502, 550-562)

29) /u ihm Bruck Ml Profefsbuch des Osters Melk (Stift Melk Ge-
SChHIichte un! Gegenwart 4I 1985, 79-202) E s

30) artın VE}  - Senging, Iuitiones observantiae regulae Benedicti, patribus generalis
concıili Basiliensis oblatae (Bibliotheca ascetica ant1quo-nova, ed Pez, 8, Re-
gensburg 177 Neudruck Farnborough 505—-550)

31 Ders., Epistola ad VEe  S Johannem de el  alm, priorem Mellicens de statu
naster1 Bursfeldensi SU inıt1um SUae reformationis Bibliotheca ascetica |wie
Anm 30] 550-555); teilweise eutsche Übersetzung 1N: Klosterleben 1mM deutschen
Mittelalter nach zeitgenössischen Aufzeichnungen, hg. Bühler. Nach der Aus-
gabe VO  > 1923 LEeUu hg arclss Insel-Taschenbuch Frankfurt 1989,
204-206. Die erste historische Darstellung der Bursfelder Kongregationsge-
schıichte lieferte Leuckfeld Antiquitates Bursfeldenses der Historische Be-
schreibung des ehemaligen OSters Bursfelde und der daher rührenden Burssfel-
dischen Societaet, Benedictiner-Ordens, orinnen VO  > dem OUrte, Stifftung, un
Aebten dieses Osters, wI1Ie uch VO  - der daher entstandenen un noch eruhmten
Burssfeldischen Congregation, dennen sammtlich dazu gehörten Clöstern, Privile-
gy1en un! Rechten, aus richtigen Urkunden, Manuscriptis un! Diplomatibus 5C-
handelt wird, Leipzig/ Wolffenbüttel 1713

32) Za ihm besten Goetting H/ Das Benediktiner(innen)kloster Brunshausen. Das
Benediktinerinnenkloster St. Marien VOT (GGandersheim. Das Benediktinerkloster
Ius Das Franziskanerkloster Gandersheim GermSac. 8/ Das istum ildes-
heim 2/ Berlin 1974, DD
Dazu ehı  Q 241333)

34) Dazu wichtige Hinweise bei Volk, Die erste Fassung (wie Anm. 20) 126
35) Auf ehn Jahre begrenzt; dazu Goetting (wie Anm 32) D
36) Linneborn ; Die Reformation der westfälischen Benedictinerklöster 1mM Jahr-

hundert un:! die Bursfelder Congregation 20, 1899, 266—-314, 532-57/0; 21
1900, 53—6/, 315—331, 994-57/8; 2 y 1901, 48—71, 396—418), hier (1899) F Heutger
N/ Bursfelde un! selInNne Reformklöster, Hildesheim 1975°,

37) Zur rage, ob ode un Dederoth sich schon früher begegnet sind, insbes. e1-
1E Besuch es der Weser Becker T Das monastische Reformprogramm des
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(Generalvisitator der Benediktiner- unı Benediktinerinnenklöster In den Kır-
chenprovinzen öln un: 4Mer“. ernannt worden WAaTrF. ode entwartf un!
realisierte damals ein umfassendes Reformprogramm für die Abte!i Gt Mat-
thias.” Er tellte seinem Kollegen AaUus dem Weserbergland Je wel Mönche für
die Reform ın Clus un:! Ursie. ZUTFrC erfügung. kın xemplar VO:  — Rodes Ke-
formkonstitutionen für Ursie Trhielt edero wahrscheinlich 1m De-
zember 1435 nachgesandt; davon wurde iıne Auswahlkopie für Klus @I -

stellt.40 1436 bezeichneten sich Abt und Konvent VO  a Bursfeld erstmals voller
//‘41Stolz als AAn observantıa regulari reformati

Ihre „Observanz“ begann, auf andere Klöster auszustrahlen. Der Burstel-
der Prior Heinrich VO  a Soest wurde 1435 711° Abht VO  ; Reinhausen bel E SOl
tingen gewählt „Die Reform gelang ihm nicht, wohl aber seinem Nachfolger
Dietrich Vofifs 1442, der ebenfalls vorher Prior In Uursie war. 44 Auf äahnliche
Weise bemühte sich Uursie auch die Reform des Mainzer Klosters
a.  (0) dem zuerst 14472 und dann noch einmal 144 Je vlier Mönche sandte
un der Burstfelder Konventuale Heinrich Bracht das Priorenamt 4aus-

übte.®

Johannes Rode, es VO  5 t.Matthias ıIn Irier. kın darstellender Kommentar
selnen Consuetudines BGAM 30), Munster 1970, Anm. 131 Ferner ode
ders.: oOhannes ode (Rheinische Lebensbilder ya 1977, 25-42) Ediert Sind ferner
Consuetudines eTt observantiae monasteriorum Sanctı Mathiae et Sanctı Maximi
Ireverensium ab ohanne ode abbate conscr1iptae (ed. Volk, Mon D,
un! oOhannes Rode, Über die gute Amtsführung des Abtes (ed. Rohtert, DissT
5 /

38) Becker, Das monastische Reformprogramm (wie Anm. 37) ode auf dem
Konzil 4  WIC.  ige KReformvorschläge eingebracht; ders., Fragen den Verfasser E1-
NnerTr benediktinischen Reformdenkschrift ans Basler Konzil /4, 1963, 203—
301)

39) Nämlich VOT em—1 ders., Das monastische Reformprogramm (wie Anm.
37)

40) Urkunden (wie 13) Consuetudines et observantiae monasteriorum Sanctı
Mathiae (wie Anm. 37) f/V-oetting (wie Anm. 32) 189

41) rkunden, Nr. (wie Anm. 13) 104 fl hier 104 Zum zeitgenössischen £eDTau«cC
der Bezeichnung „regularis observantıa“ vgl Senging (wie Anm. 30)

42) Volk, Die erste Fassung (wie Anm. 20) LA Zur inführung der Reform in Kein-
hausen Berliere, Les or1gınes (wie Anm. 28) 404 un:! Hıiınwelse bei Uslar-Gleichen

V Das Kloster Reinhausen beli Göttingen. Nach archivalischen Quellen bearbei-
etier ortrag, gehalten Göttingen Marz 1897 1m Verein für die Geschichte
Göttingens, Hannover 1897, 28—30 7u Volis Abt 1441 1CS5. Anm. 91

43) Dazu besten Linneborn Eın 5Öjähriger Kampf (1417-circa die Re-
form un! ihr Sieg 1mM Kloster ad sanctum Michaelem In Bamberg 25 1904,
252-265, 579-589, 7/18—729; 26, 1905, 59-—68, 24.7/-254, 534-546), hier (1904) /18—7/729;
terner Tan (wie Anm. 20) fI insbes. Anm. Gelegentlich wird vermuter,
Uurste habe sich dieser elt bemüht, uch wel weıtere Klöster reformieren:

Frank, eb 29 Vertrı dagegen mıit eC die Auffassung, dafß die e1 Gt. Pe-
ter 1n Erfurt N1C schon 1445, sondern TST 144 VO)  - Bursfeld aus reformiert wurde;

Leuckfeld (wie Anm. 31) 67/; Albers D: Salr Geschichte des Lübecker Benedicti-
nerklosters Cismar 16, 1895, 438—451) 450 und Berliere, Les origines (wie
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Die vier Klöster, VO  a denen drei 1mM Erzbistum Maınz lagen,“* eI0.  en —

scheinend gemeinsame Bräuche, enn als sich das Kloster uysburg 1444
dem och losen Verband mıiıt Zustimmung des Bischofs VO  a Halberstadt —

schloß,* hie{f 1ın elner eigens ausgestellten Urkunde: „Wır300  Marcel Albert  Die vier Klöster, von denen drei im Erzbistum Mainz lagen,** befolgten an-  scheinend gemeinsame Bräuche, denn als sich das Kloster Huysburg 1444  dem noch losen Verband mit Zustimmung des Bischofs von Halberstadt an-  schloß,® hieß es in einer eigens ausgestellten Urkunde: „Wir ... bekennen, daß  unser Kloster seit länger andauernder Zeit ... von der treuen Befolgung der  Regel abgewichen ist und daß, da eine andauernde Erneuerung ohne Führer  und Vorbilder füglich nicht erwartet werden kann, der Abt von Bursfeld uns  einige seiner Brüder senden will, die in der treuen Befolgung der Regel erfah-  ren sind. Unter ihrer Führung können wir leichter und wirksamer die Erneue-  rung beginnen und bewahren. Aus dieser Erkenntnis heraus und nach reifli-  cher Überlegung nehmen wir daher die Gewohnheiten von Bursfeld und den  anderen reformierten Klöstern mit all ihren Zeremonien und Vorschriften ...  an.“% Die gemeinten Vorschriften betrafen ausdrücklich den Gottesdienst, die  Lebensweise, die Kleidung, die Aufnahme von Novizen und deren Zulassung  zur Profeß, die Einsetzung und Amtsenthebung des Abtes und der anderen  Offizialen. Der Abt und der Prior der Huysburg verpflichteten sich, alle  mündlichen und schriftlichen Anweisungen der aus Bursfeld kommenden  Mönche zu beachten. Schließlich versicherten sie, sich den Mönchen von  Bursfeld und den anderen reformierten Klöstern vollständig anzuschließen  und zu unterwerfen und deren Visitatoren zuzulassen, wobei freilich die  Anm. 28) 403 zufolge reformierte Bursfeld 1436 Cismar. Dazu genauer, aber ohne  letzte Klarheit zu schaffen: Eilermann A., Cismar (Die Benediktinerklöster in Nie-  dersachsen, Schleswig-Holstein und Bremen, bearb. v. Ulrich Faust, GermBen 6,  St.Ottilien 1979, 101-106) 102: „Das Konzil von Basel entschied am 1. Juni 1436, daß  Abt und Konvent zu Cismar dem Hochstift Lübeck unterworfen seien. Als Bischof  Nikolaus Sachow von Lübeck (1439-1449) das Kloster visitierte, fand er es vom  Verfall bedroht. ... Er veranlaßte 1449 nach dem Tod des Abtes Thomas Lunow von  Cismar (1436-1447) — schon dessen Wahl war für ungültig erklärt worden —, daß  die Abtei sich als eine der ersten der Bursfelder Reformbewegung anschloß. Cismar  wurde das fünfte Mitglied der zehn Jahre zuvor gegründeten Bursfelder Kongrega-  HOn  44)  Klus befand sich auf dem Territorium des Bistums Hildesheim; anders, aber falsch,  Frank (wie Anm. 20) 28. Zur Förderung von Klosterreformen im Erzbistum Mainz  vgl. die mir nicht zugängliche maschinenschriftliche Phil.-Diss. von Kochan B.,  Kirchliche Reformbestrebungen der Erzbischöfe von Mainz im 14. und 15. Jahr-  hundert, Göttingen 1965. Zu Erzbischof Dietrich von Erbachs Bemühungen um die  Ordensreform Frank (wie Anm. 20) 17-25.  45)  Urkunden, Nr. 1 (wie Anm. 13) 53 f. — Abt Johannes Oldenroth (1440-1448) hatte  bereits 1444 mit Theodor Branden einen Prior aus Bursfeld bestellt; Schrader F.,  St. Maria auf der Huysburg, Leipzig 1984?, 11. Zur Einführung der Reform in Huy-  sburg s. Berliere, Les origines (wie Anm. 28) 405 f.; vgl. zur Reform des Klosters  Huysburg auch Eckhart Th., Geschichte des Klosters Huysburg, Braunschweig o. J.,  2730  46)  1443 111 14; zitiert nach Schrader (wie Anm. 45) 11 f.; vollständiger lateinischer Text  in den Urkunden, Nr. 1 (wie Anm. 13) 53 f.bekennen, da{fs
Kloster se1it länger andauernder eıt300  Marcel Albert  Die vier Klöster, von denen drei im Erzbistum Mainz lagen,** befolgten an-  scheinend gemeinsame Bräuche, denn als sich das Kloster Huysburg 1444  dem noch losen Verband mit Zustimmung des Bischofs von Halberstadt an-  schloß,® hieß es in einer eigens ausgestellten Urkunde: „Wir ... bekennen, daß  unser Kloster seit länger andauernder Zeit ... von der treuen Befolgung der  Regel abgewichen ist und daß, da eine andauernde Erneuerung ohne Führer  und Vorbilder füglich nicht erwartet werden kann, der Abt von Bursfeld uns  einige seiner Brüder senden will, die in der treuen Befolgung der Regel erfah-  ren sind. Unter ihrer Führung können wir leichter und wirksamer die Erneue-  rung beginnen und bewahren. Aus dieser Erkenntnis heraus und nach reifli-  cher Überlegung nehmen wir daher die Gewohnheiten von Bursfeld und den  anderen reformierten Klöstern mit all ihren Zeremonien und Vorschriften ...  an.“% Die gemeinten Vorschriften betrafen ausdrücklich den Gottesdienst, die  Lebensweise, die Kleidung, die Aufnahme von Novizen und deren Zulassung  zur Profeß, die Einsetzung und Amtsenthebung des Abtes und der anderen  Offizialen. Der Abt und der Prior der Huysburg verpflichteten sich, alle  mündlichen und schriftlichen Anweisungen der aus Bursfeld kommenden  Mönche zu beachten. Schließlich versicherten sie, sich den Mönchen von  Bursfeld und den anderen reformierten Klöstern vollständig anzuschließen  und zu unterwerfen und deren Visitatoren zuzulassen, wobei freilich die  Anm. 28) 403 zufolge reformierte Bursfeld 1436 Cismar. Dazu genauer, aber ohne  letzte Klarheit zu schaffen: Eilermann A., Cismar (Die Benediktinerklöster in Nie-  dersachsen, Schleswig-Holstein und Bremen, bearb. v. Ulrich Faust, GermBen 6,  St.Ottilien 1979, 101-106) 102: „Das Konzil von Basel entschied am 1. Juni 1436, daß  Abt und Konvent zu Cismar dem Hochstift Lübeck unterworfen seien. Als Bischof  Nikolaus Sachow von Lübeck (1439-1449) das Kloster visitierte, fand er es vom  Verfall bedroht. ... Er veranlaßte 1449 nach dem Tod des Abtes Thomas Lunow von  Cismar (1436-1447) — schon dessen Wahl war für ungültig erklärt worden —, daß  die Abtei sich als eine der ersten der Bursfelder Reformbewegung anschloß. Cismar  wurde das fünfte Mitglied der zehn Jahre zuvor gegründeten Bursfelder Kongrega-  HOn  44)  Klus befand sich auf dem Territorium des Bistums Hildesheim; anders, aber falsch,  Frank (wie Anm. 20) 28. Zur Förderung von Klosterreformen im Erzbistum Mainz  vgl. die mir nicht zugängliche maschinenschriftliche Phil.-Diss. von Kochan B.,  Kirchliche Reformbestrebungen der Erzbischöfe von Mainz im 14. und 15. Jahr-  hundert, Göttingen 1965. Zu Erzbischof Dietrich von Erbachs Bemühungen um die  Ordensreform Frank (wie Anm. 20) 17-25.  45)  Urkunden, Nr. 1 (wie Anm. 13) 53 f. — Abt Johannes Oldenroth (1440-1448) hatte  bereits 1444 mit Theodor Branden einen Prior aus Bursfeld bestellt; Schrader F.,  St. Maria auf der Huysburg, Leipzig 1984?, 11. Zur Einführung der Reform in Huy-  sburg s. Berliere, Les origines (wie Anm. 28) 405 f.; vgl. zur Reform des Klosters  Huysburg auch Eckhart Th., Geschichte des Klosters Huysburg, Braunschweig o. J.,  2730  46)  1443 111 14; zitiert nach Schrader (wie Anm. 45) 11 f.; vollständiger lateinischer Text  in den Urkunden, Nr. 1 (wie Anm. 13) 53 f.VO  a} der treuen efolgung der

ege abgewichen ist un:! dafs, da eine andauernde Erneuerung ohne Führer
un: Vorbilder füglich nicht erwartet werden kann, der Abt VO  a Bursfeld unls

einıge selner Brüder senden will, die In der treuen efolgung der ege erfah-
TenNn S1iNnd. Unter ihrer Führung können WIT leichter un wirksamer die Erneue-
rung beginnen und bewahren. Aus dieser Erkenntnis heraus und nach reifli-
cher Überlegung nehmen WIT daher die Gewohnheiten VO  a Bursfeld und den
anderen reformierten Klöstern mi1t all ihren eremonien un:! Vorschriften300  Marcel Albert  Die vier Klöster, von denen drei im Erzbistum Mainz lagen,** befolgten an-  scheinend gemeinsame Bräuche, denn als sich das Kloster Huysburg 1444  dem noch losen Verband mit Zustimmung des Bischofs von Halberstadt an-  schloß,® hieß es in einer eigens ausgestellten Urkunde: „Wir ... bekennen, daß  unser Kloster seit länger andauernder Zeit ... von der treuen Befolgung der  Regel abgewichen ist und daß, da eine andauernde Erneuerung ohne Führer  und Vorbilder füglich nicht erwartet werden kann, der Abt von Bursfeld uns  einige seiner Brüder senden will, die in der treuen Befolgung der Regel erfah-  ren sind. Unter ihrer Führung können wir leichter und wirksamer die Erneue-  rung beginnen und bewahren. Aus dieser Erkenntnis heraus und nach reifli-  cher Überlegung nehmen wir daher die Gewohnheiten von Bursfeld und den  anderen reformierten Klöstern mit all ihren Zeremonien und Vorschriften ...  an.“% Die gemeinten Vorschriften betrafen ausdrücklich den Gottesdienst, die  Lebensweise, die Kleidung, die Aufnahme von Novizen und deren Zulassung  zur Profeß, die Einsetzung und Amtsenthebung des Abtes und der anderen  Offizialen. Der Abt und der Prior der Huysburg verpflichteten sich, alle  mündlichen und schriftlichen Anweisungen der aus Bursfeld kommenden  Mönche zu beachten. Schließlich versicherten sie, sich den Mönchen von  Bursfeld und den anderen reformierten Klöstern vollständig anzuschließen  und zu unterwerfen und deren Visitatoren zuzulassen, wobei freilich die  Anm. 28) 403 zufolge reformierte Bursfeld 1436 Cismar. Dazu genauer, aber ohne  letzte Klarheit zu schaffen: Eilermann A., Cismar (Die Benediktinerklöster in Nie-  dersachsen, Schleswig-Holstein und Bremen, bearb. v. Ulrich Faust, GermBen 6,  St.Ottilien 1979, 101-106) 102: „Das Konzil von Basel entschied am 1. Juni 1436, daß  Abt und Konvent zu Cismar dem Hochstift Lübeck unterworfen seien. Als Bischof  Nikolaus Sachow von Lübeck (1439-1449) das Kloster visitierte, fand er es vom  Verfall bedroht. ... Er veranlaßte 1449 nach dem Tod des Abtes Thomas Lunow von  Cismar (1436-1447) — schon dessen Wahl war für ungültig erklärt worden —, daß  die Abtei sich als eine der ersten der Bursfelder Reformbewegung anschloß. Cismar  wurde das fünfte Mitglied der zehn Jahre zuvor gegründeten Bursfelder Kongrega-  HOn  44)  Klus befand sich auf dem Territorium des Bistums Hildesheim; anders, aber falsch,  Frank (wie Anm. 20) 28. Zur Förderung von Klosterreformen im Erzbistum Mainz  vgl. die mir nicht zugängliche maschinenschriftliche Phil.-Diss. von Kochan B.,  Kirchliche Reformbestrebungen der Erzbischöfe von Mainz im 14. und 15. Jahr-  hundert, Göttingen 1965. Zu Erzbischof Dietrich von Erbachs Bemühungen um die  Ordensreform Frank (wie Anm. 20) 17-25.  45)  Urkunden, Nr. 1 (wie Anm. 13) 53 f. — Abt Johannes Oldenroth (1440-1448) hatte  bereits 1444 mit Theodor Branden einen Prior aus Bursfeld bestellt; Schrader F.,  St. Maria auf der Huysburg, Leipzig 1984?, 11. Zur Einführung der Reform in Huy-  sburg s. Berliere, Les origines (wie Anm. 28) 405 f.; vgl. zur Reform des Klosters  Huysburg auch Eckhart Th., Geschichte des Klosters Huysburg, Braunschweig o. J.,  2730  46)  1443 111 14; zitiert nach Schrader (wie Anm. 45) 11 f.; vollständiger lateinischer Text  in den Urkunden, Nr. 1 (wie Anm. 13) 53 f.an 46 Die gemeinten Vorschriften betrafen ausdrücklich den Gottesdienst, die
Lebensweise, die Kleidung, die uiInahme VO  a Novizen un:! deren Zulassung
ZUT Profefs, die Einsetzung un:! Amtsenthebung des Abtes un: der anderen
(Offizialen Der Abt un! der Prior der uysburg verpflichteten sich, alle
mündlichen un schriftlichen Anweilsungen der Adus Uursie kommenden
Mönche beachten. Schliefslic versicherten s1e, sich den önchen VO  a

ursie unı den anderen reformierten Klöstern vollständig anzuschließen
Uun! unterwerten un deren Visitatoren zuzulassen, wobei freilich die

Anm. 28) 403 zufolge reformierte Bursfeld 1436 (‘ismar. Dazu gHCNAUECT, ber hne
letzte Klarheit schaffen: Eilermann A/ Cismar (Die Benediktinerklöster In Nie-
dersachsen, Schleswig-Holstein Uun! Bremen, bearb. Ulrich aust, GermBen 6,
St.Ottilien 1979, 01-106) 102 „Das Konzil VO  - ase entschied Juni 1436, da{fs
Abt un! Konvent ('i1smar dem Hochstift Lübeck unterworfen selen. Als Bischof
Nikolaus Sachow VO  - Lübeck (1439—-1449) das Kloster visıtierte, fand VO
Vertfall bedroht.300  Marcel Albert  Die vier Klöster, von denen drei im Erzbistum Mainz lagen,** befolgten an-  scheinend gemeinsame Bräuche, denn als sich das Kloster Huysburg 1444  dem noch losen Verband mit Zustimmung des Bischofs von Halberstadt an-  schloß,® hieß es in einer eigens ausgestellten Urkunde: „Wir ... bekennen, daß  unser Kloster seit länger andauernder Zeit ... von der treuen Befolgung der  Regel abgewichen ist und daß, da eine andauernde Erneuerung ohne Führer  und Vorbilder füglich nicht erwartet werden kann, der Abt von Bursfeld uns  einige seiner Brüder senden will, die in der treuen Befolgung der Regel erfah-  ren sind. Unter ihrer Führung können wir leichter und wirksamer die Erneue-  rung beginnen und bewahren. Aus dieser Erkenntnis heraus und nach reifli-  cher Überlegung nehmen wir daher die Gewohnheiten von Bursfeld und den  anderen reformierten Klöstern mit all ihren Zeremonien und Vorschriften ...  an.“% Die gemeinten Vorschriften betrafen ausdrücklich den Gottesdienst, die  Lebensweise, die Kleidung, die Aufnahme von Novizen und deren Zulassung  zur Profeß, die Einsetzung und Amtsenthebung des Abtes und der anderen  Offizialen. Der Abt und der Prior der Huysburg verpflichteten sich, alle  mündlichen und schriftlichen Anweisungen der aus Bursfeld kommenden  Mönche zu beachten. Schließlich versicherten sie, sich den Mönchen von  Bursfeld und den anderen reformierten Klöstern vollständig anzuschließen  und zu unterwerfen und deren Visitatoren zuzulassen, wobei freilich die  Anm. 28) 403 zufolge reformierte Bursfeld 1436 Cismar. Dazu genauer, aber ohne  letzte Klarheit zu schaffen: Eilermann A., Cismar (Die Benediktinerklöster in Nie-  dersachsen, Schleswig-Holstein und Bremen, bearb. v. Ulrich Faust, GermBen 6,  St.Ottilien 1979, 101-106) 102: „Das Konzil von Basel entschied am 1. Juni 1436, daß  Abt und Konvent zu Cismar dem Hochstift Lübeck unterworfen seien. Als Bischof  Nikolaus Sachow von Lübeck (1439-1449) das Kloster visitierte, fand er es vom  Verfall bedroht. ... Er veranlaßte 1449 nach dem Tod des Abtes Thomas Lunow von  Cismar (1436-1447) — schon dessen Wahl war für ungültig erklärt worden —, daß  die Abtei sich als eine der ersten der Bursfelder Reformbewegung anschloß. Cismar  wurde das fünfte Mitglied der zehn Jahre zuvor gegründeten Bursfelder Kongrega-  HOn  44)  Klus befand sich auf dem Territorium des Bistums Hildesheim; anders, aber falsch,  Frank (wie Anm. 20) 28. Zur Förderung von Klosterreformen im Erzbistum Mainz  vgl. die mir nicht zugängliche maschinenschriftliche Phil.-Diss. von Kochan B.,  Kirchliche Reformbestrebungen der Erzbischöfe von Mainz im 14. und 15. Jahr-  hundert, Göttingen 1965. Zu Erzbischof Dietrich von Erbachs Bemühungen um die  Ordensreform Frank (wie Anm. 20) 17-25.  45)  Urkunden, Nr. 1 (wie Anm. 13) 53 f. — Abt Johannes Oldenroth (1440-1448) hatte  bereits 1444 mit Theodor Branden einen Prior aus Bursfeld bestellt; Schrader F.,  St. Maria auf der Huysburg, Leipzig 1984?, 11. Zur Einführung der Reform in Huy-  sburg s. Berliere, Les origines (wie Anm. 28) 405 f.; vgl. zur Reform des Klosters  Huysburg auch Eckhart Th., Geschichte des Klosters Huysburg, Braunschweig o. J.,  2730  46)  1443 111 14; zitiert nach Schrader (wie Anm. 45) 11 f.; vollständiger lateinischer Text  in den Urkunden, Nr. 1 (wie Anm. 13) 53 f.Er veranladfiste 1449 nach dem 1od des es Thomas Lunow VO
(’'1ismar (1436—1447) schon dessen Wahl WarT für ungültig erklärt worden da{fs
die Abtei sich als eine der ersten der Bursfelder Reformbewegung anschlof{(s. Cismar
wurde das fünfte itglie, der ehn Jahre UV! gegründeten Bursfelder Kongrega-
tion.  ß

44) Klus befand sich auf dem JTerritorium des Bistums Hildesheim; anders, ber falsch,
Tan. (wie Anm. 20) 28 Zur Öörderung VO  e Klosterreformen 1mM Erzbistum Maiınz
vgl die mir N1IC. zugängliche maschinenschriftliche Phil.-Diss. VO  - Kochan B/
Kirchliche Reformbestrebungen der Erzbischoöfe VO  - Mainz 1 un Jahr-
hundert, Göttingen 1965 Z Erzbischof Hetrıc VO:  a} Erbachs Bemühungen die
UOrdensreform Frank (wie Anm 20) 152n

45) rkunden, Nr. (wie Anm. 13) 53 Abt oOhannes Oldenroth hatte
bereits 1444 muit Iheodor Branden einen Prior aus Bursfeld bestellt; Schrader FI
St Marla auf der Huysburg, Leipzig 1984° ß Zur Einführung der Reform In Huy-
sburg Berliere, Les orıgınes (wie Anm. 28) 405 fl vgl A RKeform des Osters
uysburg uch Eckhart Geschichte des Klosters uysburg, Braunschweig
DL M

46) 1443 1{11 14; zıitiert nach Schrader (wie Anm. 45) 11 fI vollständiger lateinischer Text
ıIn den Urkunden, Nr. (wie Anm. 13)
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Rechte des Ordinarius un: des Provinzialkapitels“ bestehen bleiben sollten.
Der Bischof VO  aD Halbersta: bestätigte diese Urkunde uUun! verlangte Zusatz-
lich, da{fs als Nachfolger des damals regierenden Abtes ohannes Oldenroth
LLUTL reformierte Mönche gewählt werden dürften, die sich ZUT: Fortset-
ZUNg der Reformbemühungen idlich verpflichtet hätten. Der Abt VO  S Uurs-
feld sollte bel künftigen Abtswahlen iın uysburg Stimmrecht en die
Mönche der uysburg ihrem Reformvorsatz Uuntireu würden, sSEe1 der Bischof
gewillt, den Klosterverband tatkräaftig bel der Wiederherstellung geordneter
Verhältnisse iın dem Kloster unterstützen.®

Die gegenseıltige Unterstutzung 1m Reformanliegen WarTr notwendi-
SCT, als das offizielle Reforminstrument des Benediktinerordens, nämlich die
Provinzialkapitel, wen1g Wirkung zeıgte. Gerade ın der übergrofien Maınz-
Bamberger Ordensprovinz“” hatte er bereits Sezessionsbestrebungen
egeben, denen sich auch der Abt VO  a} ursie beteiligte. Statt die 1er
letztlich geplante Teilung der TOVINZ zuzulassen, hielt das Provinzialkapitel
1m pTL 1439 die erst Februar erlassene „Inter multipli-
ces*>—>* des och immer tagenden Konzils VO  a Basel*! für den gee1gneteren
Weg ZUr Erneuerung der Klöster.® Diese enthielt eın umfangreiches Re-
ormprogramm für die Mainz-Bamberger Benediktinerprovinz. Sie „stattete
die Verantwortlichen des Verbandes mıiıt der Vollmacht aus, 1ın jedem VO  a der
Observanz abweichenden Kloster die Reform auf der rundlage VO Artı=
keln durchzuführen und S1e gegebenfalls ohne Rücksicht auf Sondergewohn-
heiten oder päpstliche Verfügungen mıiıt Kirchenstrafen un miıt der
weltlichen Gewalt 453  erzwingen. Kennzeichnend für die schwache REZED-
tiıon dieses Reformplanes Wal, dafs er auch während des Provinzlalkapitels

47) 7u den Visitationsrechten der Provinzialkapitel Benedikt U Summıi magıstrı,
Kap (wie Anm. 22) FAa

48) rkunden, Nr. (wie Anm 13)
49) Verzeichnis der zugehörigen Klöster bel Berliere, Les chapitres (wie Anm. 24)

(1902) Vergleichende Zahlen bei Molitor (wie Anm. 24) 239
50) lText 1ın loannıs TIrithemiiDas erste Kapitel der Bursfelder Kongregation  301  Rechte des Ordinarius und des Provinzialkapitels47 bestehen bleiben sollten.  Der Bischof von Halberstadt bestätigte diese Urkunde und verlangte zusätz-  lich, daß als Nachfolger des damals regierenden Abtes Johannes Oldenroth  nur reformierte Mönche gewählt werden dürften, die sich zuvor zur Fortset-  zung der Reformbemühungen eidlich verpflichtet hätten. Der Abt von Burs-  feld sollte bei künftigen Abtswahlen in Huysburg Stimmrecht haben. Falls die  Mönche der Huysburg ihrem Reformvorsatz untreu würden, sei der Bischof  gewillt, den Klosterverband tatkräftig bei der Wiederherstellung geordneter  Verhältnisse in dem Kloster zu unterstützen.®®  Die gegenseitige Unterstützung im Reformanliegen war um so notwendi-  ger, als das offizielle Reforminstrument des Benediktinerordens, nämlich die  Provinzialkapitel, wenig Wirkung zeigte. Gerade in der übergroßen Mainz-  Bamberger Ordensprovinz* hatte es daher bereits Sezessionsbestrebungen  gegeben, an denen sich auch der Abt von Bursfeld beteiligte. Statt die hier  letztlich geplante Teilung der Provinz zuzulassen, hielt das Provinzialkapitel  im April 1439 die erst am 20. Februar erlassene Bulle „Inter curas multipli-  ces“0 des noch immer tagenden Konzils von Basel” für den geeigneteren  Weg zur Erneuerung der Klöster.”? Diese Bulle enthielt ein umfangreiches Re-  formprogramm für die Mainz-Bamberger Benediktinerprovinz. Sie „stattete  die Verantwortlichen des Verbandes mit der Vollmacht aus, in jedem von der  Observanz abweichenden Kloster die Reform auf der Grundlage von 39 Arti-  keln durchzuführen und sie gegebenfalls ohne Rücksicht auf Sondergewohn-  heiten oder päpstliche Verfügungen mit Kirchenstrafen und mit Hilfe der  weltlichen Gewalt zu erzwingen.“® Kennzeichnend für die schwache Rezep-  tion dieses Reformplanes war, daß er auch während des Provinzialkapitels  47)  Zu den Visitationsrechten der Provinzialkapitel Benedikt XII., Summi magistri,  Kap. 2 (wie Anm. 22) 217.  48)  Urkunden, Nr. 1 (wie Anm. 13) 53 f.  49)  Verzeichnis der zugehörigen Klöster bei Berliere, Les chapitres (wie Anm. 24)  (1902) 38 f. Vergleichende Zahlen bei Molitor (wie Anm. 24) 239 f.  50)  Text in Ioannis Trithemii ... opera pia et spiritualia (ed. J. Busaeus, 1604, 1016—  1025). Dazu wichtige Hinweise bei Maier P., Ursprung und Ausbreitung der Kast-  ler Reformbewegung (SMBG 102, 1991, 75-204) 123 f.  51)  Zum Einsatz des Konzils für die Ordensreform zusammenfassend Helmrath J., Das  Basler Konzil 1431-1449. Forschungsstand und Probleme (KHAb 32) Köln/Wien  1987, 129-132; ders., Reform als Thema der Konzilien des Spätmittelalters (Chri-  stian Unity. The Council of Ferrara-Florence 1438/39-1489 ed. by G. Alberigo  (BEThL 97, 1991, 75-152, hier 131-146); Mertens D., Reformkonzilien und Ordens-  reform im 15. Jahrhundert (Reformbemühungen und Observanzbestrebungen im  spätmittelalterlichen Ordenswesen, hg. v. K. Elm, BHSt 14, Ordensstudien 6, Berlin  1989, 431—457) 446—455.  52)  Beteiligt an der Sezessionsbewegung waren die Äbte von „Paderborn, Halberstadt,  Verden, Hildesheim, Steinhausen, Stein, Bursfeld und Northeim“, die dem Kapitel  von 1439 fernblieben; Molitor (wie Anm. 24) 245 f.  53)  Frank (wie Anm. 20) 16 f.D' pıa et spiritualia (ed Busaeus, 1604, 1016—

Dazu B  WIC.  ige Hinweise bei Maier PI rsprung un! Ausbreitung der ast-
ler Reformbewegung 102, 1991, 75—-204) 123

519 Zum kinsatz des Konzils für die Ordensreform zusammenfassend Helmrath Das
Basler Konzil 431—1449 Forschungsstand un:! Probleme (KHAD 32) Köln/ Wien
1987, 129—132; ders., Reform als ema der Konzilien des Spätmittelalters (Chri-
stian Unity. The Council of Ferrara-Florence ed by Alberigo
(BEThL 97, 1991, hier 31-146); Mertens D/ Reformkonzilien un:! Ordens-
reform 1mM Jahrhundert (Reformbemühungen unı Observanzbestrebungen 1im
spätmittelalterlichen UOrdenswesen, hg Elm, BHSt 1 S Ordensstudien 6, Berlin
1989, 431—457) 446—455

52) eteiligt der Sezessionsbewegung die hte VO „Paderborn, Halberstadt,
Verden, Hildesheim, Steinhausen, ein, Bursfeld un! Northeim”, die dem Kapitel
VO  - 1439 fernblieben; Molitor (wie Anm 24) 245

53) Frank (wie Anm. 20)
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VO Maı 1444 1mM Erfurter Peterskloster och einmal voll akzeptiert,”*
praktisch aber unterlaufen wurde. as Kapitel beauftragte nämlich SC
rechnet den reformunwilligen Erfurter Abt Hartung Herling Abt 1437/7—
1447/; mıiıt der Vısıtation der 1m Norden der TOVINZ gelegenen Klö-
ter.” Kein Wunder, da{fs sich der Bursfeld entstehende Klosterverband
bemühte, selbst die eCcC  iıchen Möglichkeiten VALEE Klosterretorm erlan-
gen

Größte edeutung ma{isen die Burstelder €e1 VO:  - Anfang der Reform
der liturgischen Bücher Schon Abt Dederoth erhielt VO Konzil VO  a Ba-
ce]> eın riviıleg VABER Abfassung eines eigenen Liber Ordinarius.° ber
starb, ohne das fertige Opus gesehen en Sein Nachfolger wurde der
welterfahrene> Johannes Hagen als Novıze : Abt gewählt;
der ich zunächst die wirtscha  iche Absicherung SEe1INES Klosters Bursfeld
kümmerte.° Dabei verlor das nliegen der gemeinsamen Klosterretorm
aber keineswegs aus den Augen.

54) rıthemius, Upera (wie Anm. 50) 1046 S dazu Berliere, Les or1gınes (wie Anm. 28)
402

55) Frank (wie Anm 20) 16
56) Lehmann Pı Corveyer Studien (ders., Erforschung des Mittelalters 5/ gar!

1962, 92—-178) 154, Nr verzeichnet ınter den verschollenen Handschriften AdUusSs

der alten Klosterbibliothek Corveys folgenden 1te „De unlıone Bursfeldensi 1441,
eodem saeculiı 1ın quarto”.

57) Zur edeutung dieses Konzils für die monastische Reform Becker . Benediktini-
sche Reformbewegungen 1m Spätmittelalter. Ansätze, Entwicklungen, Auswirkun-
SCH (Untersuchungen Kloster un! Stift, hrsg. Max-Planck-Institut für ( 20
schichte, 65, StGS 1 J Göttingen 1980, 67-187) 177-183; spezle) ase
un! der Linneborn, Die Reformation (wie Anm. 36) (1899) 2737276

58) Der Text dieses rivilegs ist verlorengegangen. Es 1st bekannt durch das Privileg
des Konzils VO'  z ase 144 V II „Sane PTO nobis exhibita pet1c10 conti-
nebat, quod, E dudum 1ın Bursfeldensi et quibusdam aliis ordinis sanctı Bene-
1ICU Maguntinensis et aliarum diocesium monaster11s observancıia, que In illis
PTOTSUS perlerat, vıta regularis bone emoTIE Johannis abbatis dicti monaster11
Bursteldensi: predecessoris tun ecnon tu1s sollicitudine et industria domino
cCooperante subactis, max1ıma 1n divino offic10 precıpue diurnis et nOocturnıs horis
reperletur difformitas, et dum moOodus Oordinis prefati de observando divino Of-
fic10 PCI ictum Sanctum enedictum In regula 108  Q debita maturiıtate descriptus et
digestus, immutatus apocrifarum historiacarum scr1pturarum permixtione de-
pravatus”; Urkunden, Nr. (wie Anm. 13)

59) Er hatte UV! der bischöflichen Kurie ın Hildesheim gewir. „MagNus et ACUu-
tus (fuerat) ın curlı1a corthizanus et post 1n Hildensem 1n Cartallo CAaNONICUS 1n seculo
ener et delicatus, nesclens, UupP! pedes aut Uup! incendere vellet  &r 10-
hannes Busch, Chronicon Windeshemense und Liber de reformatione Onaste-
rorum (ed. Grube, Geschichtsquellen der Provinz Sachsen 19, hier zıiıiert
nach Linneborn, Die Reformation (wie Anm. 36) (1899) 2772 Anm.

60) „Der Absicherung der Reform Bursfelde diente das Schutzprivileg Kaiser Fried-
richs 1L VO  - 144' für Bursfelde. Der Kaiser ernannte den Landgrafen VO:  } Hessen
Zu Schirmherrn des Weserkloster: sSelner Statt. In Hessen, dem noch heute
die Umgebung VO!  m} Bursfelde ZU Teil gehört, hatte das Kloster WIiC  ige  AA Besitzun-



303Das erste Kapitel der Burstelder Kongregation

nde 1443 oder Anfang 1444 verfalste der Erfurter Kartäuser VO  b Pa-
radies 1465)®! wahrscheinlich für die eformbewegung ursie.
und auf deren Bıtte hın 1ne chrift unter dem Titel „Formula reformandı \
ligiones abh observancıla lapsa”.  4“ 62 Hier wurden die Benediktiner „ausdrücklich
auf das Vorbild des Kartäuserordens verwlesen... Als Mittel 7B Reformie-
rung empfahl unter anderem die Rückkehr Stille, Schweigen und
Lectio divina, VOT allem aber SANZ wI1e 1m Kartäuserorden® strenge V3
sitationen.®* die benediktinischen Reformmönche noch weıtere Berater
konsultierten un auf welche Weise S1€e Jakobs Ideen diskutierten, äfst ich
derzeıt nicht nachprüfen. Jedenfalls setzte spatestens diesem Zeitpunkt eın
verstärktes Bemühen ein, dem bisher och recht losen Zusammenschlufs insti-
tutionelles Gewicht geben

Abt Johannes agen 1efs sich er zunächst noch einmal VO Basler
Konzil die bereits Dederoth gegebene Erlaubnis ZUT!T assung eines (Irdina-
1US erneuern.® Hagens jel WarTr „der Erhalt der gottesdienstlichen Schick-
ichkeit un: der FEinheit zwischen Mönchen derselben Profef{s un: der glei-
chen bservanz“.® Die Juli 1445 ausgestellte Urkunde erging er
noch nicht einen Klosterverband, sondern persönlich den Burstelder
Aht®/ agen „sollte INIMNMNEN mıt wel oder drei erfahrenen Ordensleuten
mit der“ VO seinem Vorgänger edero begonnenen „Neuordnung des ( JE:
fiziums fortfahren, Überflüssiges un Wucherungen entfernen, zweiftelhafte
esungen HTC bessere ersetzen un:! sSsOomıt einer ened1ıi entsprechen-
den UOffiziumsordnung gelangen, die dann auch für die sich anschliefßenden

u68Klöster gelten sollte.

ZeN. So Bursfelde schon 1436 eıinen Schutzbrief des Landgrafen selbst C1I-

langt”; Heutger (wie Anm 36)
61) Zu ihm Mertens D., Jacobus CarthusiensIi1is. Untersuchungen ZUr ezeption der

Werke des Kartäusers Jakob VO Paradiesb DU, StGS 13), Goöttin-
SCmH 1976

62) Dazu ehı  Q, un! ders., Der Streit (wıie Anm. 210 (33; /43 Die vollständige eroöf-
fentlichung dieses Jextes ware wünschenswert.

63) Rüthing H., Die Kartäuser Uun! die spätmittelalterlichen Ordensreformen Reform-
bemühungen un Observanzbestrebungen |wie Anm. 514

64) „silenciumque et SO1LLUdO lectiones divine multum valent ad unıtatem et
fratrum conservandam303  Das erste Kapitel der Bursfelder Kongregation  Ende 1443 oder Anfang 1444 verfaßte der Erfurter Kartäuser Jakob von Pa-  radies (1381 — 1465)® wahrscheinlich für die Reformbewegung um Bursfeld  und auf deren Bitte hin eine Schrift unter dem Titel „Formula reformandi re-  ligiones ab observancia lapsa“.® Hier wurden die Benediktiner „ausdrücklich  auf das Vorbild des Kartäuserordens verwiesen... Als Mittel zur Reformie-  rung empfahl Jakob unter anderem die Rückkehr zu Stille, Schweigen und  Lectio divina, vor allem aber — ganz wie im Kartäuserorden® — strenge Vi-  sitationen.“ Ob die benediktinischen Reformmönche noch weitere Berater  konsultierten und auf welche Weise sie Jakobs Ideen diskutierten, läßt sich  derzeit nicht nachprüfen. Jedenfalls setzte spätestens zu diesem Zeitpunkt ein  verstärktes Bemühen ein, dem bisher noch recht losen Zusammenschluß insti-  tutionelles Gewicht zu geben.  Abt Johannes Hagen ließ sich daher zunächst noch einmal vom Basler  Konzil die bereits Dederoth gegebene Erlaubnis zur Abfassung eines Ordina-  rius erneuern.® Hagens Ziel war „der Erhalt der gottesdienstlichen Schick-  lichkeit und der Einheit zwischen Mönchen derselben Profeß und der glei-  chen Observanz“.® Die am 17. Juli 1445 ausgestellte Urkunde erging daher  noch nicht an einen Klosterverband, sondern persönlich an den Bursfelder  Abt”. Hagen „sollte zusammen mit zwei oder drei erfahrenen Ordensleuten  mit der“ von seinem Vorgänger Dederoth begonnenen „Neuordnung des Of-  fiziums fortfahren, Überflüssiges und Wucherungen entfernen, zweifelhafte  Lesungen durch bessere ersetzen und somit zu einer Benedikt entsprechen-  den Offiziumsordnung gelangen, die dann auch für die sich anschließenden  168  Klöster ge1ten sollte.  gen. So hatte Bursfelde schon 1436 einen Schutzbrief des Landgrafen selbst er-  langt“; Heutger (wie Anm. 36) 14.  61)  Zu ihm Mertens D., Jacobus Carthusiensis. Untersuchungen zur Rezeption der  Werke des Kartäusers Jakob vom Paradies 1381-1465 (VMPIG 50, StGS 13), Göttin-  gen 1976.  62)  Dazu ebd. 96 und ders., Der Streit (wie Anm. 21) 733, 743 f. Die vollständige Veröf-  fentlichung dieses Textes wäre wünschenswert.  63)  Rüthing H., Die Kartäuser und die spätmittelalterlichen Ordensreformen (Reform-  bemühungen und Observanzbestrebungen [wie Anm. 51] 35-58) 38.  64)  „silenciumque et solitudo atque lectiones divine multum valent ad unitatem et  pacem fratrum conservandam ... Item pro reformacione et conversacione reforma-  torum multum valet et permaxime rigorosas frequentare visitaciones prout in sacra  religione carthusiensi est solitum fieri”; zitiert nach Mertens, Der Streit (wie Anm.  21) 743. — Vgl. auch Rüthing (wie Anm. 63) 48.  65)  1445 VM 17; Urkunden, Nr. 2 (wie Anm. 13) 54 f.  66)  „pro conservanda divini cultus decencia et conformitate inter eiusdem professionis  et paris observancie religiosos“; ebd.  67)  „dilecto nobis in Christo Johanni abbati monasterii Bursfeldensis ordinis S. Bene-  dicti Maguntinensis diocesis“; ebd.  68)  Schmidt A., Zusätze als Problem des monastischen Stundengebets im Mittelalter  (BGAM 36), Münster 1986, 170. — Schon das Basler Konzil hatte sich in der Bulle  „Inter curas multiplices“, Trithemius, Opera (wie Anm. 50) 1018 für eine Offizium-  sordnung nach der Regel Benedikts ausgesprochen.Item pro reformacione et CONversacılone reforma-

Oorum multum vale‘ et permaxıme r1gorosas frequentare visıtacıones 1n
religione carthusiensi est solitum fier1”; zıtliert nach Mertens, Der Streit (wie Anm.
21) 743 Vgl uch Rüthing (wie Anm. 63) 48

65) 144 VII E Urkunden, Nr. (wie Anm. 13)
66) „Pro conservanda divinı cultus decencla et conformitate inter eiusdem professionis

et parıs observancie relig10s0s”; eb  Q,
67) „dilecto nobis 1n Christo Johanni abbatı monaster11 Bursfeldensis ordinis Bene-

1CU Maguntinensis diocesis”; eb
68) Schmidt Al /usätze als Problem des monastischen Stundengebets 1Im Mittelalter

36), Munster 1986, 170 Schon das Basler Konzil sich ıIn der
„Inter multiplices”, Trithemius, UOpera (wie Anm. 50) 1018 für ıne Offizium-
sordnung nach der Regel Benedikts ausgesprochen.
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In eliner zwelıten Urkunde des gleichen JTages gewährte das Konzil dem
Abt VO:  a} Ursie und den „Abten, deren Klöster ihm Urc die regelgetreue
Observanz und Gleichförmigkeit der Bräuche verbunden  4169 nl In einer
für die eıt des Reformkonzıils typischen „heiklen Materie“,”* Weihen auch
VO  a simonieverdächtigen Bischöten empfangen.“”

Obwohl iın den darauffolgenden sieben onaten wahrscheinlich nicht
allzu intens1v einem Reformordinarius gearbeitet wurde,/* anderte sich die
Lage doch insofern, als das Konzil mit ardına LOUIS "Allemand (circa
1390-14 einen selner „hartnäckigsten Anhänger  AA Z7Zu Legaten für
Deutschland” bestimmte. er VO  > Martın ZUuU Erzbischof VO  S Arles Unı
14726 ZU Kardinal ernannte d'’Allemand hatte Rom 1433 verlassen und sich
In Basel ZU „Führer der radikalen gemacht ach dem ruch ZW1-
schen Konzil un Papst 1m re 1438 blie „als einziger aradaına ın Basel
un! eitete die Verhandlungen, während kugen 1435 das Konzil 1ın Ferrara
eröffnete un:! 1439 ach Florenz verlegte. Der aps erklärte ih; Sep-
tember 1439 für abgesetzt un: aller Würden verlustig.  476 Be]l der Wahl un:!
Krönung des Gegenpapstes Felix wirkte d'’Allemand entscheidend miıt und
versöhnte sich erst ach dessen Abdankung wieder mıiıt dem römischen Papst,
der ihm annn die Rückkehr In sSeINE alten Würden gestattete.””

Am Maärz 1446 stellte der abgesetzte ardına 1ın Frankfurt als Legat
es, wWwI1e sagte, „rechtmäßig versammelten un:! die anNz Kirche reprasen-
tierenden Onziıls“ iıne bemerkenswerte Urkunde für die Abte VO  a Bursfeld,
Reinhausen un der uysburg aus Er eZz0og ich ausdrücklich auf ine —

69) „ el aliorum Il regularis observancie conformitate ONMNNEXOTU
nasteriorum ordinis Benedicti abbatum  E  / rkunden, Nr. (wie Anm. 13)

70) „scrupulositatis mater1a”; eb
71) Ebd 144 111 21ng das Konzil noch weiter un:! gestattete den Benedikti-

L1ieTN der Provinz Mainz-Bamberg, Abtsweihen gebenenfalls durch einen der ”ro-
vinzpräsidenten empfangen; eb Nr. 6! 6264

723 Mertens, Der Streit (wie Anm. 21) 728—730 I ie beiden In der unabhängig VOIl-

einander erstellten Entwürtfe lagen vermutlich TSL 1448, spatestens 1450 VO)]  .

73) FA ihm Literaturhinweise bei elmra Das Basler Konzil (wie Anm. 51) 11 Anm.
148

74) Linneborn, Die Reformation (wie Anm 36) (1899) DL
75) „Legatus de latere ad GGermanie partes”; rkunden, Nr. (wie Anm. 13) FA die-

SC VO: Konzil verliehenen, ber beispielsweise auf dem Reichstag Mainz 1441
sehr umstrıttenen Titel Lazarus PI Das Basler Konzil. Seine Berufung un! Leıtung,
sSeINe Gliederung un! Behördenorganisation (HS 100), Berlin 1912, 293

76) BBKL 1/ 1975, 120
77) 1527 wurde VO'  - Klemens VIL anscheinend 1mM Hinblick auf die under, die sich

seinem rab ereigneten, seliggesprochen; Mollat GI Aleman 2! 1914,
88)

78) rkunden, Nr. (wie Anm. 13) 5/-—61 Die rage, die hte VO  - Klus un:
St. In Mainz nicht genannt wurden, kann 1LLUTr differenziert für Ius un!
Mainz beantwortet werden.

Klus: Abt ermann Bornemann VO  - Klus nahm ‚WäaTl noch Kapitel VO
bis Mai 1n Bursfeld teil, resignierte ber schon 1n den darauffolgenden Monaten
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VOT eingegangene Petition der Bursfelder und bestätigte zunächst auch für S1e
die für alle geltenden kirchenrechtlichen Bestimmungen un Instıtutionen
wI1e die Provinzialkapitel. Irotz dieser Instrumente selen Mifßfstände ufgetre-
ten, weil die Menschen „der gegenwartıgen Zeıten“ eher einer nachläs-
sıgen als iner strengen iszıplın neigten, un: scCch der dem ene-

das SCHAUC atum ist unbekannt; als Se1InNn Nachfolger wurde VOT dem kto-
ber der Bursfelder Professe Giottfried Stupenhagen (+ gewählt; vgl Goetting
(wie Anm. 32) E E Als rund für den Rücktritt Bornemanns werden
„Krankheit un! andere Schwierigkeiten” angegeben ebd EL Quelle 1st die Klo-
sterchronik des Heinrich Bodo, In der heifst: „Idem dominus post plurimos abo-
L1CS sept1imo reg1mınıs SU1 11NO debilitatibus jJam irruentibus abbatie renuntlavıt”;
zıliert nach Herbst Hf 1J)as Benediktinerkloster Ius bei Gandersheim und die
Bursfelder Reform (Beiträge Z.UF Kulturgeschichte des Mittelalters un:! der Kenaıls-

50), Leipzig/Berlin 19372 (Neudruck Hildesheim Anm. Zu
Heinrich Bodo (+ Goetting (wie Anm. 32) 295 U.0. Die WI1Ie uch iImmer gC-
arteten Schwierigkeiten Herbst nımmt . habe sich insbesondere darum
gehandelt, die notigen finanziellen Kessourcen für das zahlenmäßig wachsende
Kloster inden) dürften ausschlaggebender als die Krankheit SCWESECN se1ln, denn
Bornemann noch bis 1450 Drei TUN! wecken den Verdacht, Bornemann SE1
muıt der Bursfelder Reformlinie Hagens nicht einverstanden SCWESCNH.
a) Nach selInem Rücktritt ZUS sich ın das Kloster Schinna zurück, das der TST
1466 unter aäußerem Druck beitreten sollte; dazu Heutger NI Schinna (Die Benedik-
tinerklöster 1n Niedersachsen, Schleswig-Holstein un! Bremen |wie Anm. 43| 45.  ‚f.
456) 454;

nicht ©I;, sondern TST se1in Nachfolger stellte 144 die offizielle Anschlufßur-
kunde des OStTters die aus, Urkunden (wie Anm. 13) fl Goetting (wie
Anm. 32), 214, 272
C) ebenfalls TST Se1InNn Nachfolger erhält das ausdrückliche Lob des Kluser Chroni-
sten „a reformationem anımo prompto et integer” geEWESECN Sse1N; eb  Q, P

Mainz: Abt oOhannes Specht VO  > Bubenheim (1435—-1452) Wal selinen
Willen die Aufnahme VO  a Bursfelder Reformmönchen VO  > Erzbischof Dietrich VO  -

Erbach aufgezwungen worden. wurde VO:  a} einer erzbischöflichen Kom-
1SS10N der Bursfelder Professe „Heinrich TatC als Prior un Leiter des Osters
In temporalibus et spiritualibus est1imm: Der NeUuUe Konvent bekommt volle Frei-
heit, sich Nau nach den Bestimmungen der Bursfelder Reform einzurichten;
bleibt ber bis ZUT Einführung eines eigenen reformierten es der Leitung des
Abtes VO  - Bursfelde unterstellt, welcher die Amter besetzte, wI1Ie ZUrT!T Durch-
führung der Reform für gut erachtet, un! besonders uch die Aufnahme der Novi-
Z  ; regelt. Der alte Abt Johannes VO  - Bubenheim nımmt die Gehorsamserklärung
des Konvents gen; leitet ın Verbindung mıiıt dem Prior Heinrich
Brack als seinem Koadjutor die Verwaltung des Klosters, über welche jJährlich
echenschaft legen MU; Nach seinem eggange der Tode darf 1Ur eın refor-
mlerter Mönche Abte gewählt werden“; Linneborn, Eın fünfzigjähriger Kampf
(wie Anm. 43) (1904) FDE Anders als der anscheinend HAanZ reformunwillige Abt
VO:  a} St. sich der nicht-reformierte Abt Johannes Oldenroth VO  - der Hu-
ysburg 1n der Urkunde VO 1444 LIL wenigstens persönlich ZUT!T Mitarbeit der
Reform bereit rklärt; Urkunden, Nr. (wie Anm. 13) Allerdings nahm Abt
Johannes Oldenroth dann ebensowenig w1e Se1IN Mainzer Kollege ersten artı-
kularkapitel In Bursfeld teil



arcel Albert306

diktinerorden CISCHNCH Unterschiedlichkeit zwischen den Klöstern, die azu
geführt habe da{fs Reformierte Nichtreformierte un: umgekehrt Vvisıt1eren S0
hätte sich schliefslich auch die Strenge der Reformierten verderbliche
Nachlässigkeit verwandeln können. Damıuıt sprach der ardına das nächst
der Liturgievereinheitlichung wichtigste Anliegen der Reformbewegungen
an’? Die reformilerten Klöster verlangten, VO  - reformierten Abten visıtiert
werden Von der Zugehörigkeit den Provinzialkapiteln und der Aufsicht
durch die COrdinarien wollte und konnte der aradına. die Bursfelder
‚WarTr nıcht dispensieren dafür erlaubte Abt Hagen VO  - Uursie aber die
Einberufung CISCHNCI Partikularkapitel Diese durtften jährlic PaS-
senden Ort stattfinden 81 Den Vorsıiıtz sollten der Abt VO  5 Urs{ie. und ‚Wel

reformelfrige Geistliche®?? innehaben Aufgabe des apitels WarTr der Erhalt
un! die Verbreitung der Klosterreform Im alltäglichen Klosterleben ollten
eingeschlichene Milfisstände durch passendere Bräuche ersetzt werden In der
ıturgle, verlangte der aradına apokryphe, zweifelhafte un:
überflüssige lTexte entfernen bzw durch Bibeltexte un: esungen aus —

erkannten Kirchenvätern ersetzen Insgesamt SO. die Gottesdienstord-
NUuNs Benedikts wieder Geltung erlangen; muljßfste die Vertonung der Ge-
sangsteile überarbeitet un vereinheitlicht werden [)as Partikularkapitel E1 -

hielt auch das Recht, „Verbrecher und Straffällige jedweden Standes”, selbst
Abte, ZUTLT Rechenschaft ziehen bestrafen un! gegebenenfalls abzuset-
Z  a Abgesetzt werden durften hte uch WEeNl S1IE sich bel der Klosterre-
form als nachlässig eTrwWI1Iesel Das Kapitel erhielt ZUT Durchsetzung SE1INeET Ke-
formpläne wichtige Instrumente durfte sich der Hilfe der weltlichen
Gewalt bedienen un! hatte 5 das Recht VOENE MI1tT weitreichenden oll-
machten ausgestatteten Vısıtation VO  z angeschlossenen oder och NZU-

schliefßsenden Klöstern Die Abtswahl sollte allen angeschlossenen Klöstern
frei erfolgen Verweigerte der zuständige Ordinarius die ustimmung, konnte
S1Ce VO Abt VO  m’ Uursie. erteilt werden

79) Vgl >Senging (wie Anm 30) 531-—55(0)
80) Ehd 51LA Mertens, Der Streit (wie Anm 21} 743
81) Die „Benedictina sah VOTL, „dafs Abteien, die andere Klöster ihrer Botmäßigkeit

hätten, miıt deren Oberen, en un! Prioren Hauptkloster alljährlich eln (Gene-
ralkapitel abhielten“ Molitor (wie Anm 24) 240 MI1 erweis auf Benedikt XIl
Summ1 magıstrı Kap (wie Anm 22) SA d Entsprechend WarTr uch die Regelung
der Windesheimer Kongregatıon Deren atuten Sind abgedruckt bei MOT'
etus disciplina CaNnOM1ICOTUIMN regularium et saecularium Venedig 1/47/ Neu-
druck Farnborough 539608 hier insbes 541

82) duobus aliis religi0sis patribus Deum timentibus religionis zelatoribus
Urkunden, Nr (wie Anm 13) 5761 hier

83) Diese Unterstutzung hielt schon das Konzil VO  - Basel für unverzichtbar der
Bulle „Inter multiplices” Irithemius, Opera (wie Anm 50) 1017

84) Bzw. Fall Abtswahl Bursfeld durch 1enNn der Konpräsidenten der Kon-
gregatıon. Vgl ferner das gleichen Tag VO  } Kardinal Allemand ausgestellte
Privileg für die hte VO  a Bursfeld uUun! Reinhausen den Urkunden, Nr. (wie
Anm. 13) un: dazu ehı  Q
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Das Bursfelder Partikularkapitel 144

Abt Hagen, der zunächst anscheinend die konziliare Ekklesiologie Basels
teilte,® machte VO  5 diesen Privilegien, die dann spater doch och einmal VO

ömischen Legaten 1KOLlaus USanus erneuert werden mußten,® eDrauc
Sein eigenes Kloster Uursie schien ihm „ein passender un bequemer“*/ Ta
gungsort für die erste Kapitelsversammlung®® Bereıts sechs ochen ach
usstellung der Urkunde berief das erste Partikularkapitel für die eıt
VO bis Maıiı 1446° ein. Teilnehmer „Abte, Prälaten und Mönche
aus Klöstern“?9 der gemeınsamen Observanz, nachweisbar Johannes Hagen,
der Abt VO  a Reinhausen Lietrich Voß;* Abt Hermann Bornemann VO Klus
un:! der kommissarische Leiter des Klosters St In Maınz, dessen Prior
Hermann Brack.”? Diese in der Hs des DDAMZz ausdrücklich genannten Klo-
sterleiter mıiıt Ausnahme Bornemanns allesamt Burstelder Professen,
wodurch der Kluser ‘Abt möglicherweise isoliert wurde.” Der reformunwilli-

85) „OUOffensichtlich wurde das Basiliense In den Kreisen der pragmatischen Ordensre-
former bis weıt In die vlerziger re fast uneingeschränkt als geistliche Autorität
anerkannt”; Helmrath, Das Basler Konzil (wie Anm. 51) 131 Die „Statuta 1446”
S. 1 sagten ausdrücklich, „pretextu culusdam privilegli auctorıtate universalis
ecclesie”“ eingesetzt worden Se1IN.

86) 1451 VI 7I rkunden, Nr. (wie Anm. 13) 84—-89
87) Das Kapitel sollte nach dem Willen e  emands AIn loco convenılienti et accomodo”“

STa  inden; ebı  Q, Nr 3 ened1 AIE- Summı1 magıstrı, Kap. (wie Anm. 22)
216 sa als Veranstaltungsort für die Provinzialkapitel eın „monasterium ad hoc
aptum“ VOIL, S} ın eadem exıistat provincla307  Das erste Kapitel der Bursfelder Kongregation  Das Bursfelder Partikularkapitel 1446  Abt Hagen, der zunächst anscheinend die konziliare Ekklesiologie Basels  teilte,® machte von diesen Privilegien, die dann später doch noch einmal vom  römischen Legaten Nikolaus Cusanus erneuert werden mußten,® Gebrauch.  Sein eigenes Kloster Bursfeld schien ihm „ein passender und bequemer“® Ta-  gungsort für die erste Kapitelsversammlung®. Bereits sechs Wochen nach  Ausstellung der Urkunde berief er das erste Partikularkapitel für die Zeit  vom 1. bis 16. Mai 1446® ein. Teilnehmer waren „Äbte, Prälaten und Mönche  aus Klöstern“” der gemeinsamen Observanz, nachweisbar Johannes Hagen,  der Abt von Reinhausen Dietrich Voß,” Abt Hermann Bornemann von Klus  und der kommissarische Leiter des Klosters St. Jakob in Mainz, dessen Prior  Hermann Brack.” Diese in der Hs des DDAMZz ausdrücklich genannten Klo-  sterleiter waren mit Ausnahme Bornemanns allesamt Bursfelder Professen,  wodurch der Kluser ‘Abt möglicherweise isoliert wurde.” Der reformunwilli-  85)  „Offensichtlich wurde das Basiliense in den Kreisen der pragmatischen Ordensre-  former bis weit in die vierziger Jahre fast uneingeschränkt als geistliche Autorität  anerkannt“; Helmrath, Das Basler Konzil (wie Anm. 51) 131. — Die „Statuta 1446“  S.1 sagten ausdrücklich, „pretextu cuiusdam privilegii auctoritate universalis  ecclesie“ eingesetzt worden zu sein.  86)  1451 VI 7; Urkunden, Nr. 18 (wie Anm. 13) 84-89.  87)  Das Kapitel sollte nach dem Willen d'Allemands „in loco convenienti et accomodo“  stattfinden; ebd. Nr. 3, S. 59. Benedikt XII., Summi magistri, Kap. 1 (wie Anm. 22)  216 sah als Veranstaltungsort für die Provinzialkapitel ein „monasterium ad hoc  aptum“ vor, „si in eadem existat provincia ... Alioquin celebretur in 10co alio con-  gru0 & securo“,  88)  Tatsächlich scheint Bursfeld allerdings ein äußerst unbequemer Tagungsort gewe-  sen zu sein, wenn man dem Bericht Martin von Sengings, der ja immerhin auch ein  Anhänger von Ordensreformen war, glaubt (wie Anm. 31). Linneborn, Die Refor-  mation (wie Anm. 36) (1899) 276 f. Anm. 2 berichtet irrtümlich, das Kapitel habe im  Erfurter Peterskloster getagt. Ferner vermutet Linneborn, daß wohl schon zuvor  Kapitel, „wenn auch nicht auf rechtlich gesicherter Grundlage”, stattgefunden hät-  ten:  89)  Über Datum und Verlauf informiert eine Urkunde von 1446 V 16, in der Abt und  Konvent offiziell ihren Beitritt zur BK erklären; Urkunden, Nr. 8 (wie Anm. 13) 67.  Ferner Hinweise zum Datum in Die Generalkapitels-Rezesse (wie Anm. 2) Bd. 1, 9.  90)  Die Anschlußurkunde Bursfeldes nannte 1446 V 16 „abbates, praelati et personae  eorundem monasteriorum“; Urkunden, Nr. 8 (wie Anm. 13) 66. Während auch die  Kongregation von Santa Giustina Mönche zum Generalkapitel zuließ, lehnte die  BK dies später in ihren Generalkapiteln 1497, 1598 und 1600 ab; Die General-  kapitels-Rezesse (wie Anm. 2) Bd. 1, 18 f.  9  Brosius D., Reinhausen (Die Benediktinerklöster in Niedersachsen, Schleswig-Hol-  stein und Bremen [wie Anm. 43] 433-441) 439. — Zu Voß vgl. Uslar-Gleichen (wie  Anm. 42) 29 f.  92)  Vgl. die „Statuta 1446“ S. 1.  93)  Vgl. Anm. 78.Alioquin celebretur In loco o COIMNN-

SIuo SECUTO”.
88) Tatsächlich scheint Bursfeld allerdings eın außferst unbequemer Tagungsort SCWE-

S  z se1n, wenn Man dem Bericht artın VO  . engings, der Ja immerhin uch eın
Anhänger VO  - Ordensreformen Warl, glaubt (wie Anm. 31) Linneborn, Die eIiOTr-
matıon (wie Anm. 36) (1899) 276 Anm. berichtet irrtümlich, das Kapitel habe 1mM
Erfurter Peterskloster getagt. Ferner vermutet Linneborn, da{fs wohl schon UV!

Kapitel, „WECNN uch nicht auf rechtlich gesicherter rundlage”, stattgefunden hät-
ten.

89) Über atum un! Verlauf informiert ine Urkunde VO:  - 144 1 p 1in der Ab:t un!
Konvent offiziell ihren Beitritt Z.UE erklären; rkunden, Nr. (wie Anm. 13)
Ferner Hinwelse zAGN atum 1n Die Generalkapitels-Rezesse (wie Anm. E

90) Die Anschlufsurkunde Bursfeldes nannte 144 „abbates, praelati et
eorundem monasteriorum ; Urkunden, Nr. (wie Anm. 13) äahrend uch die
Kongregation VO  3 anta (:iustina Oönche ZU Generalkapitel zuliefs, lehnte die

dies spater ın ihren Generalkapiteln 1497, 1598 Uun! 1600 ab; Die General-
kapitels-Rezesse (wie Anm. 1/

91) Brosius D/ Reinhausen Die Benediktinerklöster iın Niedersachsen, Schleswig-Hol-
stein un! Bremen |wie Anm. 43| 439 Ya Volis vgl Uslar-Gleichen (wie
Anm 42)

92) Vgl die „Statuta
93) Vgl Anm
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SC Abt VO Maınz und der vermutlich sehr distanzierte Abt der uysburg
hatten sich anscheinend dr nicht erst nach Bursfeld begeben.”“

Das wenige och Bekannte ber den Ablauf dieses apitels erinnert
dessen Vorbild, die Provinzialkapitel.” £13 Begınn nämlich wurde die Messe
VO Geist gefeiert un der Beistand des Geistes erbeten.?® IDannn stellte
Hagen selinen (‚ästen die Urkunde d'Allemands VOT, die S1e „sahen“ un
„hörten”, bevor S1e „das, Was S1€e lehrte, ehrfürchtig annahmen“. Sie wollten
sich 1n ihren Konventen aIiur einsetzen, da{fs diese sich dem Kloster-
verband rechtsgültig anschlössen. Dazu, wurde entschieden, War ine VO

jeweılligen Abt un:! Konvent besiegelte Urkunde notwendig, die 1m Archiv
des Generalkapitels”® aufbewahrt werden sollte. Zu Konpräsidenten”” Hagens
bestimmte das Kapitel Abt Dietrich Vofls VO  5 Reinhausen und den Mainzer
T10Tr Bracht. >Spätere Kapitel, einigte INa  z sich, konnten gegebenenfalls
auch ın anderen Klöstern als Uursie stattfinden.10%

i1ne grundsätzliche Entscheidung des apitels richtete sich mögliche
Skrupulanten. Verstöfe die Kongregationsbestimmungen (“”Statuta“)
sollten nicht als 1ne relig1öse Schuld betrachtet, sondern infach miıt der iın
den Statuten vorgesehenen Strafe geahnde werden.

94) Jedenfalls werden ihre Namen In den „Statuta nicht genannt.
95) Johannes Trithemius, us et forma celebrandi capitulum provinciale rum

ordinis sanctı Benedicti oguntinae provinclae ers., Opera |wie Anm. 50] 1003-—
Sehr knapp die Angaben bei Benedikt Summi magıs Kap. (wie

Anm. 22) 216, VO  z einem ‚sermo”, einer Messe un! dem Abstimmungsteil die
ede ist.

96) Urkunden, Nr (wie Anm. 13) 6/; vgl Trithemius, us (wie Anm. 95) 1004,
1011 Ebenso die Regelung 1n der Windesheimer Kongregation (Amort |wie Anm.
81]| 542) un 1n dem ongregationsansatz VO Trier/St. Matthias: Linneborn n Die
Bursfelder Kongregation während der ersten hundert re ihres Bestehens
(Deutsche Geschichtsblätter 1 J 1913, 3—-30,

97) „eodem privilegio V1ISO, audito et C: UUa docuit, reverencla acceptato”; „Statuta
446

98) 144 ist Iso uch das Jahr der Entstehung des Bursfelder Kongregationsarchivs. Zu
diesem Archiv olk P/ Das Archiv der Bursfelder Benediktiner-Kongregation

5); Seckau 1936 un ders., erblel (wie Anm. 10)
99) Zu diesem Amt Hofmeister (wie Anm. 24)
100) Das geht AUs der Einleitungsformel in der „Forma procuratoril prelati peT

procuratorem In capitulo comparentis” deutlich hervor: „Venerabilis308  Marcel Albert  ge Abt von Mainz und der vermutlich sehr distanzierte Abt der Huysburg  hatten sich anscheinend gar nicht erst nach Bursfeld begeben.”*  Das wenige noch Bekannte über den Ablauf dieses Kapitels erinnert an  dessen Vorbild, die Provinzialkapitel.”” Zu Beginn nämlich wurde die Messe  vom HI. Geist gefeiert und der Beistand des HI. Geistes erbeten.” Dann stellte  Hagen seinen Gästen die Urkunde d'Allemands vor, die sie „sahen“ und  „hörten“, bevor sie „das, was sie lehrte, ehrfürchtig annahmen“.” Sie wollten  sich in ihren Konventen dafür einsetzen, daß diese sich dem neuen Kloster-  verband rechtsgültig anschlössen. Dazu, so wurde entschieden, war eine vom  jeweiligen Abt und Konvent besiegelte Urkunde notwendig, die im Archiv  des Generalkapitels® aufbewahrt werden sollte. Zu Konpräsidenten” Hagens  bestimmte das Kapitel Abt Dietrich Voß von Reinhausen und den Mainzer  Prior Bracht. Spätere Kapitel, so einigte man sich, konnten gegebenenfalls  auch in anderen Klöstern als Bursfeld stattfinden.!®  Eine grundsätzliche Entscheidung des Kapitels richtete sich an mögliche  Skrupulanten. Verstöße gegen die Kongregationsbestimmungen (“Statuta“)  sollten nicht als eine religiöse Schuld betrachtet, sondern einfach mit der in  den Statuten vorgesehenen Strafe geahndet werden.  94)  Jedenfalls werden ihre Namen in den „Statuta 1446“ nicht genannt.  95)  Johannes Trithemius, Modus et forma celebrandi capitulum provinciale patrum  ordinis sancti Benedicti Moguntinae provinciae (ders., Opera [wie Anm. 50] 1003-  1025). Sehr knapp die Angaben bei Benedikt XII., Summi magistri, Kap. 1 (wie  Anm. 22) 216, wo von einem „sermo“, einer Messe und dem Abstimmungsteil die  Rede ist.  96)  Urkunden, Nr. 8 (wie Anm. 13) 67; vgl. Trithemius, Modus (wie Anm. 95) 1004,  1011 f. Ebenso die Regelung in der Windesheimer Kongregation (Amort [wie Anm.  81] 542) und in dem Kongregationsansatz von Trier/St. Matthias: Linneborn J., Die  Bursfelder Kongregation während der ersten hundert Jahre ihres Bestehens  (Deutsche Geschichtsblätter 14, 1913, 3-30, 33-58) 53.  97  „eodem privilegio viso, audito et ea, qua docuit, reverencia acceptato“; „Statuta  1446“ S. 1.  98)  1446 ist also auch das Jahr der Entstehung des Bursfelder Kongregationsarchivs. Zu  diesem Archiv Volk P., Das Archiv der Bursfelder Benediktiner-Kongregation  (SGSt 5), Seckau 1936 und ders., Verbleib (wie Anm. 10).  99) Zu diesem Amt Hofmeister (wie Anm. 24) 43.  100) Das geht aus der Einleitungsformel in der „Forma procuratorii prelati per  procuratorem in capitulo comparentis“ deutlich hervor: „Venerabilis ... patribus  dominis presidentibus capitulo particulari monasteriorum ordinis sancti Bene-  dicti ex monasterio Bursfeldensium reformatorum et eisdem unitorum in loco N.  proxime celebrando frater A.“: „Statuta 1446“ S. 2. Hätten alle künftigen Kapitel  in Bursfeld stattfinden sollen, hätte dessen Name hier statt dem neutralen N.  genannt werden können. Allerdings fand auch das nächste Kapitel 1451 in Burs-  feld statt.patrıbus
dominis presidentibus capitulo particulari monasteriorum ordinis sanctı Bene-
dicti monaster10 Bursfeldensium reformatorum et eisdem unitorum 1n 10c0
proxime celebrando frater 5 e „Statuta ätten alle künftigen Kapitel
In Bursfeld stattfinden sollen, hätte dessen Name hier dem neutralen
genannt werden können. Allerdings fand uch das nächste Kapitel 1451 In Burs-
feld
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Bestimmungen üiber das Provinzialkapite.
I dDie folgenden Überlegungen betrafen die Teilnahme Partikularkapitel.

Die „prelati principales” der angeschlossenen bzw. noch anzuschliefsenden
Klöster wurden DU persönlichen Teilnahme verpflichtet un: durtften das
Kapitel nıcht VOT dessen offiziellem nde verlassen.!“! Wer rechtmäßig ent-
schuldigt WAar, sollte sich Urc einen miıt den notigen Vollmachten ausgestat-

Mönch des Klosterverbandes vertreten lassen 102 er ext dieser Be-
vollmächtigung wurde VO Kapitel beigegeben. Der Prälat mußfsite darın den
TUN! selner Verhinderung angegeben, den als Vertreter gewählten Mönch
vorstellen un ih: bevollmächtigen, selner Statt Kapitel teilzunehmen,
ort Fide leisten, Entscheidungen mitzutreffen un auf Wunsch des Kapı-
tels gegebenenfalls den Rücktritt selines Auftraggebers VO  a der Klosterleitung
anzubieten .1%®
er Teilnehmer Kapitel sollte bereit se1n, ort auf Anfrage hin einen

Bericht ber den Zustand se1nes Klosters Zn spiriıtualibus et temporalibus”
geben. er Konvent hatte aber das Recht, diesen Bericht sSEe1INES Leiters

gegebenenfalls durch iıne eigene arstellung korrigieren. Wenn eın Kon-
ent bzw. iıne Konventsmehrheit iın solcher Angelegenheit nicht LLUT einen
Brief, sondern Ogd einen eigenen Boten FAaß Partikularkapitel schicken
wollte, dann muljfste der zuständige Klosterleiter ihm dazu die Erlaubnis und
das nötiıge Reisegeld geben Anderntfalls drohte dem Prälaten der Verlust der
wirtschaftlichen Klosterleitung, die dann einen VO Konvent bestimmten
Mönch überging, bis das Kapitel oder dessen Visitatoren ine andere Rege-
lung traftfen. Aufserdem mujfste der schuldig gewordene Prälat jeden Freitag
beli Wasser und rot fasten, bis ih: das Kapitel oder dessen Viısıtatoren davon
befreiten unı das Kapitel iıne passende Strafe verhängte. Allerdings wurde
en Mitgliedern des Klosterverbandes mit Strafandrohung verboten, in ihren
Mitteilungen das Partikularkapitel irgendwen ohne Bewelse 1Tfamıle-
Tell. Umgekehrt wollte das Kapitel den eingegangenen Berichten nicht leicht-
hin Gilauben schenken, sondern deren Wahrheitsgehalt VOT einer Strafverhän-
gung überprüfen. Gegebenenfalls WarTr der Denunzıiant selbst bestrafen.
Schliefßßlic bestand die Möglichkeit, solche Beschuldigungen durch Visıtato-
ITen verifizieren.

101) Das Provinzialkapitel Mainz-Bamberg 1422 exkommunizierte die unent-
schuldigt fehlenden un! vorzeitig abreisenden Abte:; Molitor (wie Anm. 24)

102) Solche Prokuratoren uch für die Provinzialkapitel vorgesehen; Benedikt
XI Summıi magıstrı, Kap (wie Anm. 22 215 der „procurator” sollte eın
‚commonacus“* se1N; ferner eb Kap. 3, P BA fa Trithemius, Modus (wie Anm.
95) 1003

103) Das Stimmrecht wurde den Prokuratoren allerdings späater wieder SA  3y
Hofmeister (wie Anm. 24)
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Rücktrittsgesuch der bte
Ferner verlangten die 1n ursie. versammelten ater, da{fs die Klosterle1-

ter bel jedem /usammentreten des apitels ihren Rücktritt anzubieten hätten.
Das Kapitel behielt sich die Möglichkeit VOTL, einen Klosterleiter SAaNZ abzuset-
Ze  z oder ihm einen Teil seiner Verantwortung, etwa die erwaltung der ze1t-
lichen (Guter nehmen. Wer sich dagegen auflehnte, sollte miı1t selner volli-

gCch Absetzung und eventuell Og AASEE Abschreckung mıiıt einer Gefängnis-
strafe rechnen, für die der weltlichen Justiz übergeben Wa  — Abte, die
nicht Partikularkapitel teilnahmen,!°* mulisten ihr Rücktrittsgesuch dem
zuständigen Visıtator vorlegen un: sich dessen Entscheidung beugen. Beru-

higend fügte das Kapitel hinzu, da{s die Absetzung eines Klosterleiters 1Ur

annn angestrebt werden sollte, wenn alle anderen Mittel 7yABER Klosterretorm
versagt hätten. Die rechtliche rundlage für diese Bestimmungen hildete die
Urkunde Kardinal d'’Allemands, In der allerdings die Erlaubnis, hte abzu-
setzen, 1Ur recht allgemeın formuliert WAäLl. Daher verlangte das Kapitel —

sätzlich, da{fs die Klöster VOT ihrem E1r ZU Klosterverband gerade in die-
SEeIN Punkt ausdrücklich das Einverständnis des zuständigen Bischofs einhol-
ten.1©® Für die dem direkt unterstellten Klöster WäarTr das der Bischof
VO  a Rom bzw dessen KurıI1e, für die anderen der Ortsbischof.1%% DDie Idee, die
bte regelmäßig Entlassung aus dem Amt bitten lassen, tammte VO

den Kartäusern!*” und den Windesheimern.!©®

Wirtschaftliche Voraussetzungen, dıe beitrittswillige
Klöster erfüllen mujfsten

Von einer Abtel, die sich dem Klosterverband anschliefisen wollte,
erwartete dessen Kapitel, da{fs ber genügen eigene FEinkünfte verfügte,

NeuUmn Mönche und ine kleine ruppe VO  — Angestellten unterhalten. 109

104) Das Kapitel vergaß hinzuzusetzen: „und sich dort uch nicht vertreten ließen“.
105) Vgl Hofmeister (wie Anm. 24) 3841
106) Vom Mainzer Erzbischof lag ıine entsprechende Erlaubnis selt dem Maı 1449

für die Klöster selner irchenprovinz VOT; Urkunden, Nr. 11 (wie Anm. 13) SA
Dennoch 1e der Schreiber der „Statuta 1446 1ın seliner nmerkung auf
uch hier für besser, diese FErlaubnis 1ın jedem Einzelfall noch einmal bestätigen

lassen.
107) Simmert Zur Geschichte der Generalkapitel der Kartäuser un:! ihrer Akten

(Cartae) (Festschrift ermann Heimpel, 363 Göttingen 1972, 677-692)
687

108) Hofmeister (wie Anm. 24) 61 f} ders., Die Verfassung der Windesheimer Augusti-
ner-Chorherren-Kongregation (ZSRG.K 30, 1941, 65—-270) Z19; Rüthing (wie
Anm. 63) 41

109) hne ine bestimmte ahl anzugeben, verlangte uch das Konzil VO:  a} Basel 1n der
Bulle „Inter multiplices”, da{f eın Kloster LLUT viele Öönche aufnehmen
sollte, wI1e uch unterhalten konnte; Trithemius, Upera (wie Anm. 50) 1020
LDie Windesheimer Kongregation erwartete VO  - ihren OÖstern ausreichende Fin-
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Bereıits beigetretene Klöster, die unter dieses Minimum zurückfielen, sollten
deswegen nicht wieder ausgeschlossen, sondern „geduldig ertragen” werden.

Der Beitrittsvorgang
DIe eines Klosters Aufnahme ın den Klosterverband mußfste dem

Kapitel VO Abt oder einem entsprechend VO  - Abt un: Konvent dieses Klo-
Sters Beauftragten vorgetragen werden. Insbesondere mulßfste €e]1 dem Kap1-
tel ber die Vermögensverhältnisse des Konventes berichtet werden, ferner,
ob das Kloster für die Visitatoren des apıtels leicht erreichbar ware. Die
UuUummahme durfte L1IUT dann erfolgen, wenn das Votum der Teilnehmer
Partikularkapitel einstimm1g usfiel Nach der Abstimmung wurde der Bıitt-
steller ber die KRechtsfolgen des Beıtrıtts belehrt. Allen Entscheidungen des
apıitels se1 1mM Rahmen der menschlichen Möglichkeiten Gehorsam lei-
sten. Der Abt des Klosters musse gegebenenfalls ZU. Amtsverzicht bereit
SeIN. Als Teilnehmer Kapitel Se1 VOT CSOH un: seinem Gewissen Vel-

nünftigem Abstimmungsverhalten verpflichtet und ferner gehalten, das Kapı-
telsgeheimnis wahren. Entsprechen vorformulierte Verpflichtungserklä-
rungen!® multßfsten ın rechtsgültiger Form ausgefertigt werden. rst annn
wurde das Kloster Urc den Ruf elInes der Kapitelspräsidenten: „Miıt FA
stimmung der Väter ein1ge ich Euer Kloster diesem Partikularkapitel 1m
Namen des Vaters un des Sohnes und des eiligen Geistes”, den das
„Amen“ der übrigen Kapitelsteilnehmer bestätigte, Mitglied des Klosterver-
bandes.

Diese eremonie setzte natürlich VOTaUs, dafs sich der Bittsteller, WenNnn

nicht der Abt selbst WAar, durch umfangreiche Vollmachten sSeINES Klosters
auswelsen konnte un:! insbesondere sowochl das bhts- wI1e auch das Kon-
ventssiegel mitbrachte.

Unterwerfung einzelner Oönche UunNnter die
Bevor eın Mönch in einem Kloster des Verbandes Profef{is ablegen dflrfte,

mußlte sich 1n Gegenwart se1Ines Konvents Öffentlich dem Partikularkapite

künfte „PIo sustentatione prlor1s et CIO fratrum, Cu. 'amilia congruente”;
Amort (wie Anm. 81) 547

110) Die „Statuta enthalten 17 Abschnitt „Promissiones et iuramenta DpeT novıter
uniendum monasterium facienda et prestanda Sunt ut sequltur” die Formulare
für wel Verpflichtungserklärungen:

Unterwerfung VO  a Abt un Konvent unter die Entscheide des Kapitels un!
die Annahme VO  - dessen Visiıtationen. Es überrascht, da{fs die hler vorgeschlage-
en Formulierungen weder 1ın der Beitrittsurkunde Bursfeldes 144 (Ur-
kunden, Nr. |wie Anm. 13] 67) noch ıIn der Reinhausens 144 111 22 ebd Nr 9!

benutzt wurden; uUun!
Bereitscha des es, jedem Kapitel den eıgenen Amtsverzich: anzubieten.

Vielleicht ollten auf dem noch freien Papıer un! weitere Formulare einge-
tragen werden.
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unterwerfen un iıne entsprechende Urkunde, deren Formel das Kapitel fest-
setzte, ausstellen.

Die STWAa IN den OStiern der Kongregation
DDas Kapıtel bestätigte die bereits VO:  a ardına d'Allemand zugesicherte

freie SWa in den Klöstern. Vor der Amtsübernahme mußfsite eın ge-
wählter Abt sich dem Konvent gegenüber idlich verpflichten,**' die Reform
des Klosters tortzusetzen un dessen gute Bräuche wahren. Die entspre-
chende Formel übernahmen die Burstfelder ZUT (Gänze AUus den Reformstatuten
des Johannes Rode.112 kerner sollte der Abt dem Partikularkapitel VEISPIE-
chen, die Mitgliedschaft sSE1INES Klosters 1im gemeinsamen Klosterverband auf-
rechtzuerhalten un: insbesondere dessen Bestimmungen ber den Amtsver-
zicht der hte beachten. Den ext für beide Eidesleistungen setzte das
Kapitel fest

Versetzbarkeıit der Öönche
Vor der Profefs muljßfste sich jeder Mönch verpflichten, immer bereit se1ln,

ıIn e1n anderes Kloster des Klosterverbandes geschickt werden, WEel die-
SCS ZUT icherung seiner Reform arum gebeten hatte.1!$

Vereinheitlichung der 1turg1e
Mit dem Melker Prior Martin VO  a Senging114 timmte das Kapitel darın

überein, dafß die Uneinheitlichkeit der Kıten jel ZUuU Niedergang der Klöster
beigetragen hatte Daher verlangte ITE die völlige Einheitlichkeit ın allen
Bereichen. Die Geschichte anderer en un: die tägliche rfahrung hätten
bewiesen, da{fß das eın überaus probates Mittel der Reform sel. Die konkrete
Gestaltung der Einheit in der Gottesdienstordnung un:! 1ın den Bräuchen be-
hielt ich das Kapitel VO  F Es kündigte d LeUEC Chorbücher herausgeben
wollen un bat beitrittswillige Klöster, die bei deren inführung entstehen-
den hohen osten edenken. Dispensen VO  a der uen Ordnung durften

111 Eine Eidesleistung des es sah schon ened1. AI Summıi magıstrı, Kap *1
(wie Anm. 22) 228 VO  —

112) Becker, Das monastische Reformprogramm (wie Anm. 37} 1 ders., Erstrebte
un:! erreichte Ziele benediktinischer Reformen 1m Spätmittelalter (Reformbe-
mühungen Uun! Observanzbestrebungen |wie Anm. 51]|

113) Die wichtigste Rechtsgrundlage für die ersetzbarke:!i: der önche bildete Bene-
dikt XIL., S5Summı magıstrI, Kap. (wie Anm 22 238 uch das Provinzialkapi-
tel Mainz-Bamberg 1422 sich ZUT Versetzbarkeit der Mönche geäußert: Sie
wurde x aus ernsten un! vernünftigen Ursachen un! unter der Vor-
aussetzung dafß S1Ie hne Beunruhigung für das Kloster geschieht, wohin
jemand verordnet wird”; Molitor (wie Anm. 24) 245 Ahnlich das Konzil VO  -
ase. 1n der „Inter multiplices”; TIrithemius, Opera (wie Anm. 50)
H2

114) Senging (wie Anm. 30) 54.2—-550; vgl Volk, Die erste Fassung (wie Anm. 20) 126
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L1IUTr ın gut überlegten Fällen un begrenzt auf wel oder TEelL re egeben
werden. Von den „Caeremoniae“ * enannten Bestimmungen sollte Sar keine
Dispens möglich se1n, SEe1 denn, da{fs unabänderliche lokale Gegebenheiten
oder eingefahrene TIraditionen ıne Anderung ausschlossen. Die VO Kapitel
einzelnen Klöstern zugestandenen kEigenriten sollten 1n einem „Kapitelbuch”“
I1 vermerkt werden.

Ferner erlielßsen die Vater Rahmenbestimmungen für den künftigen rdi-
nNanus,. © dessen Redaktion „collectores“”“ unter der UIS1IC des apitels
überlassen wurde. Insbesondere forderte das Kapitel E die Ordnung des (OIif-
fiziums ach der egula Benedicti, und iıne uge Aussonderung zweitel-
hafter lTexte

Das klösterliche Schweigen
Das Schweigen, dessen eaC  ng bereits VO  an der „Inter mul-

tiplices“!!/ eingeschärtft worden Wal, und das die Bursfelder als „Waäachter und
Lebensnerv der klösterlichen Lebensordnung”“ bezeichneten, sollte nach den
Anweisungen der Regula Benedicti!ls beachtet werden. Dispensieren durften
die jeweiligen Klosterleiter, WE ein Klosteroffizial in seinem Arbeitsbereich
Unterhaltungen führen mußte.11? Die Erlaubnis ZU Sprechen galt 1LIUT für
fromme und erbauliche, keinesfalls aber für weltliche Themen oder SAl für
Diskussionen über „ Alta mater1a”. Wer bei der Handarbeit 1ine kurze Bemer-
kung ZU!T Arbeit machen wollte, sollte VO den anwesenden Klosterälteren

die Erlaubnis ZU >Sprechen bitten.120 Die Erlaubnis kurzweiligen C38-
sprächen durfte, schärtfte das Kapitel den Oberen e1n, immer LLUT für SANZ
kurze eıt erteilt werden.

115) Was Tl  .u gemeint ist, bleibt vorerst unklar; Molitor (wie Anm. 24) 293 deutet 1n
anderem Zusammenhang den Begriff als „Usancen“”.

116) Dazu Volk, Die erste Fassung (wie Anm. 20) un! Mertens, Der Streit (wie Anm.
21}

117) rithemius, Opera (wie Anm. 50) 1020
118)
119) Diese Bestimmung präazisierte die arta reformationis”, die für das klösterliche

Schweigen 1m übrigen ebenfalls auf die verwIles, „eclam 1ps1 officiales
dominicis diebus capıtulo celebrato vel altera die, S1 dominica NO  > poterint 'ulT-

TerS:; priore 1n auditorio constituto debent humiliter loquendi PCI ebdomedam
petere licenciam PTO necessitatibus dumtaxat officiorum ; Frank (wie
Anm. 20) 370 Bei Johannes ode durften die Offizialen selbstverständlich ıIn
ihren Arbeitsbereichen nützliche Unterhaltungen führen: „Officiati amen ın loco
officiorum 19[6) loquuntur absque licentia speciali; loquuntur autem de his,
YJUaEC pertinent ad officium suum“”; Consuetudines et observantiae monasteriorum
Sancti Mathiae (wie Anm. 37) 2472

120) Johannes ode erlaubte dagegen bei der Arbeit „10qui de utilibus, devotis, hone-
st1s, relig1i0sis et aedificatoriis mater1ls praeter C YJUaEC necessarla Sunt ad opus”;
eb  Q, 247
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er Aderlafs
Auch die mıiıt dem Aderlaß!2! einhergehenden Dispensen konnten die k16ö-

sterliche Ordnung empfindlich storen. Dennoch, verlangte das Kapitel,
sollte das 1Z1U mM olchen Tagen vollständig gefeiert werden. Höchstens
die atutın durtfte etwas schneller ebetet werden.!22 [)as klösterliche Fasten
konnte drei Tage lang  125 allerdings nicht an kirchlichen Fasttagen e1-

leichtert werden, TEUNC. nicht S da{fs die Mönche ihre Mahlzeiten dann
außerhalb des gemeinsamen Refektoriums sich nahmen.!“* uch das
Schweigen sollte während dieser drei lage EIWAa: gelockert werden.12>

Aufnahme (010)4) (G(dÄsten
kın wichtiger, ebenfalls reformbedürftiger Bereich des klösterlichen Alltags

War der Gästeempfang. Leider enthält die Hs des DA für die diesbezuüg-
lıche Bestimmungen des apitels LLUT die Überschrift.126

AD Der Aderla{fs fand vermutlich vier Mal 1mM Jahr STa ennn das sahen sowohl ode
ebd 207) wI1e die Bursfelder Caeremoniae LLL (wie Anm. 19) VOT, während die
Windesheimer Kongregatiıon ih; fünf Mal gestattete; MOT (wie Anm 81) 591

Vgl uch eil G J Aderladfs 1/ 1980, 150
122 1 rlaubt, die Vigil twas kürzen, We1l die Mönche spat aufge-

standen sSind.
123) on der ın den diesbezüglichen estimmungen ansonsten sehr viel 2TOMS-

zugigere Lütticher Liber Ordinarius VO  3 meıinte lapidar: „Minutıio
per tres dies durat”; Der Liber Ordinarius des Lütticher St.Jakobs-Klosters (ed
Volk, BGAM 1 / 125 uch ode sprach VO  - einem AIGuum:; Consue-
udines et observantiae monasteriorum SancHh Mathiae (wie Anm. 37) AT

124) Das Warlr ın der „Carta retormationis” anders geregelt: „ın eadem
simul commedant 151 tempore consolacionum et MINUCIONUM, tunc aliquibus
licet vesc1ı 1n infirmitorio0, ubi eciam ad IMeNnsam legant sicud 1ın refectori0.”; Frank
(wie Anm. 20) S D Eine ebenfalls leicht abweichende estimmung iın der
ersten Fassung des Ordinarius: „Item tempore MINUCIONIS nichil tenent extra
chorum, sed omnla 1n choro et comedunt 1n refectorio et Servant leccionem
regularem, sed post intrant infirmarıam et comedunt et bibunt et mınutı NO  e

habent aliquod privilegium”; Volk, Die erste Fassung (wie Anm. 20) 183
125) ode sah für den Aderlafs großzügigere estimmungen VOTIL, Consuetudines et

observantiae monasteriorum Sancti Mathiae wıe Anm. 37) 207.
126) kinen gewlssen Aufschluf über die diesbezügliche Bursfelder Praxis, die sich

ZaNzZz die Vorschriften VO anlehnte, g1bt die „Carta reftormation1s”:
„expedit, ut seculares fratrum CONSOTCIO colloquio excludantur. Et
portarıus talis ad portam monaster11 deputatur, quı1 SClat recıpere et secundum
regulam dare hospitibus supervenientibus. Quociens amen SUDETVE-
nerit hospes et nunclatus fuerit, illi peI priorem et certis s1bi adiunctis fratribus (!)
CU: IMNı officio carıtatis Occurratur, statım ad oracıonem ducendus. DPost hoc
eundem 1n auditorio0 ın osculo pacıs excıplat querendoque humiliter, quid deside-
ret. Et divına lex eodem legatur, ut edificetur“”;  Tla Frank (wie Anm. 20) 369
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ewertung
DIie „Statuta 446 bestätigen den Eindruck, da{fs das Reformprogramm der

aus vielen Quellen schöpfte. Kartäuser un: Windesheimer Chorherren
standen hier ebenso ate wI1Ie die Bestimmungen VO aps Benedikt XIL un:!
dem Konzil VO Basel Aus den „Consuetudines“*“ des rlerer Abtes Johannes
Rode übernahmen die Burstelder wortwöortlich die ange Eidesformel für Ab-
te e1m Aderladfs un dem klösterlichen Schweigen aber verschärtften S1e des-
SC monastische Bestimmungen.

Während die Hs des DDAMz LU wenige Angaben über das Alltagsleben
der Mönche enthält, jefern ihre Vorschriften für die Erstellung des (Ordina-
1US einen zusätzlichen Bausteıin für die Erforschung der Bursfelder Liturgle.
Am ausführlichsten regelt S1€e Verfassungsfragen der jungen Kongregatıion,
wobe!l jedoch eigene Visitationsvorschriften fehlen Aufschlufreich ist der
Vergleich mıiıt dem Statutenentwurtf des Kongregationsansatzes die Abtei
St Matthias 1n Irier 451 BAr WAar wirkt der Ylerer Entwurf besser struktu-
riıert als der Bursfelder Text, eutlc wird jedoch, da{fs die rlerer ber wenl-
SCr Unterstützung Urc die rtsbischöfe verfügten un:! auch lıturgisch Z
nıger ambitioniert als die Bursfelder.

Insgesamt bleiben viele Fragen en Immerhin besteht die Hoffnung, da{fs
weltere Archivfunde 1n der Zukunft eın och elleres Licht auf die rühge-
schichte der werten.

127) Dazu Becker, Das monastische Reformprogramm (wie Anm. 37) 171175 Der
Text des Irierer Statutenentwurfs bei Linneborn, | hie Bursfelder Kongregation
(wie Anm. 96) 5258 Er cheint unabhängig VO':  z} den „Statuta entstanden

SeIN un! enthält sehr ausführliche Visitationsbestimmungen. Am auffälligsten
unterscheiden sich die beiden atuten allerdings 1m Hinblick auf die Absetzbar-
keit der bte durch das Kapitel. Die Irierer sahen VOTL, dafs eın ungeeigneter Abt
nach zweimaliger Ermahnung durch die Visitatoren beim dritten Mal Zze1ltwelse
bzw. 1ın besonderen Fällen durch den Ortsordinarius HAIZ abgesetzt werden
sollte; ebd.,
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Edition

[S atutfen
In nomıne sanctae et trinıtatıs pat[ris et|c 1111 et spirıtus sanctı. Amen

lım trans...d 35 patribuse ad eorumt curriculis ut Vasa dominica VINO 1ust1-
ficationis et sanctimonle replerentur iın cellaria reg1s TeESNOTUM esu Christi
Domuinı, 1ın plantata extitit peculiaris 1la et Deo dilecta vinea delicias spir1-
tualiıum et gaudiorum omn1ıum quibus secutıi huius alse divicie felicıter COIN-

tempnuntur 1uxta modum et ordıiınem et institucıonem sanctı patrıs nostrı Be-
nedicti unctione spirıtus sanctı edocti, UE OMINUS primum hulusmodi V1-
NnNee SUeEe PTCCSSC voluit cultorem. ('uus et aliorum patrum 1US vestigla gI1a-
diencıum solliciıtudine providencıla, cırcumspectione et vigilancla CL vinea
1psa palmites 1910 longe ateque in orbem terrarum extendisset et LDomiıino V1-
1ice huiusmodi uberrimos ructus peI temporum incrementa attulisset. Tarı.
dem atqgu' ducatu tOcı1us gener1s humanı inimicı dolentis tam 110OI1-

miter depredari PCI ideles Deum operarl10s parte SUua qUaI <19)| nequiter
vendicare cConatus est, ingress1 Sunt nonnullı ambicio0si 110  - per hostium sed
liunde querentes que S11a SUnNT, 110  a que Ihesu Christi!2s 1psa vinea male abu-
tentes Botris Ul1s adeo carnaliter incrassatı ut 1psorum V1CIO carnalitate et 17r-
religiositate quod dolenter referendum est eadem vinea ın potioribus SUlS
locis et palmitibus ita remansıt inculta, ut hodie 19(0)81 uUuVas sed labruscas exh1-
bere reperlatur. Cumque OMINUS vinee predicte certos 1US tyrones 1ps1us
gratia et cooperacıone evulsis inde tribulis et Sp1n1s reimplantatisque palmiti-
bus domesticis ad culturam et ingenultatem post multos labores debite \
ductos nobis infra nominandis immeritis commiıiserı1t CONSETVaN-

OS, augmentandos et dilatandos dignum duximus S1C nobis cCOMM1SSOS LyTO-
L1ieS cepibus munire ut alienis PTO 1psorum demolicione laborare volentibus
110  a acılis sıt 1INTITON

Itaque 110S lohannes!?? sanctı Thome in Bursfeldia, Theodericus!% sanctı
Cristoferi ın Reynhusen Maguntie, Hermannus'®! sanctı Georgli ın Clusa Hıl-

a) Statuten 1446] Bleistift; /Zusatz VO  3 Sigrid Duchhardt-Bösken.
zerstört; vermutlich „individuae”,.

C) Iris et] zerstort.
unleserlich.

e) patribus] unsicher.
eorum| unsicher.

g) unleserlich.

128) „Umnes nım SUa quaerunt, 1ON YJUaC sSunt lesu T1S Tl Phil Z 21
129) ohannes agen.
130) Dietrich Vofilß
131) ermann Bornemann.
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densis bbates et Henricus! prior sanctı lacobi exira UToO:! Maguntiensis
eclam Maguntie diocesis monasteriorum ordinis sanctı Benedicti pretextu
culusdam privilegnu auctoritate universalis ecclesie!® Bursfeldensi, Keyn-
husensi predictis et Huesburgensi Halberstadensis diocesis sibique ıIn obser-
vancıa reguları unıtis et uniendis monasteriorum patribus abbatibus, prior1-
bus et presidentibus PIO tenciıone culusdam annalıis capiıtuli contra Concess1
SU 1NO natıvıtate LDominı mccccexlsexto ın dominica iın UUa antatur ın EC-
clesia Del Misericordias Domini,'°* in Bursfeldensi cenobio ad predictum
privilegium videndum, audiendum, acceptandum et 1n execucionem OÖNCH-
dum convocatı et congregatı, eodem privileg1i0 VISO, audito et C Ua docuit,
reverencla acceptato 1uxta 1PS1US privilegii Vim, formam et tenorem JUEC hic
Pr haberi volumus capıtulum Del nomine invocato religionis et 1e-

gularis observancie a  m exinde sSecuturum firmiter sperantes incoha-
VImMUS et instıituımus 10S et NOStros conventus eidem 110}  a SIne firma SDC rati-
habicionis eorundem eclam CLE pollicitacione litterarum sub sigillo bbatum
et cCoNventuum UN1USCUIlUSQqUE monaster11 predicti postea 1uxta formam PCTI
capıtulum ordinandam desuper dandarum et 1ın archa 1PS1US capıtuli PCIDE-
[uUO servandarum realiter Su 2]mittencium presidentique ıIn 1PSO privilegio
nomıinato duobus scilicet domino abbate iın Keynhusen et priore —

naster11 sanctı lacobi predictis in conpresidentes adıiıunctis et deputatis 1psum
capıtulum antea 1uxta dicti privilegii VIm, formam et tenorem et poster1s
annıs cunct1 celebrari et tenere debere decrevimus et PCT presentes decerni-
I1NUS Jatque]‘ allaque fecimus, statuimus et ordinavimus atque inviolabiliter
observanda fecımus et ordinamus prou sequitur.

In priımı1s ordinamus et statuımus, quod per) singula tatuta huius partıcu-
laris capıtuliı et eciam futuris capitulis statuenda NO  a intendimus transgresso-
Te vel transgressores obligare ad culpam sed dumtaxat adI ın statuto
CXDTECSSaIM 151 contemptus quı1 absit intervenıliens al1ıu: mereatur.

zerstort; vielleicht: 2a8 vgl ard d’Allemand, 144. {11 1538 „ın QUO
capitulo as PTo tempore Bursfeldensis 1unctis s1b1 pPeCI patres ut premutt1i  T
congregandos, duobus aliis religiosis patribus Deum timentem religiosis
zelatoribus 1ın eadem presidentia oassumendis”; Urkunden, Nr. (wie Anm. 13)

1) atque] durchgestrichen.
)) per] zwiıischen den Zeilen nachgetragen.

Heinrich Brack.132)
133) Urkunden, Nr. (wie Anm. 13) 5761
134) uch der ongregationsansatz VO  - Trier/St. Matthias hielt diesen Sonntag als

geeıgneten Termin für den Beginn einer Partikularkapitels; Linneborn, Die Burs-
felder ongregation (wie Anm. 96)
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Oul1 teneantur wsıtare capıtulum eft quando
ynossıt recedere ab eodem.

Item volumus eTt statuımus, quod cujuslibet monaster11 NOSTIro particulari
capitulo subiecti et postea subiciend1 prelatus principalis ad capıitulum hui-
usmodi postquam indictum fueri1t, personaliter accedere et In eodem COMLDA-
efTe NEeC ab eodem recedere possit donec et 1PSsum capitulum plene
conclusum fuerit. Aut, 61 legittimum antea exXxcusaverıt impedimentum,
procuratorem monachum professum nOsStro particuları capitulo subexisten-
tem relig10n1s zelatorem (1 sufficienti mandato i1uxta formam infra 385
dam dirigere eneatur sub PCHNA graVl 1U xta capıtuli dictamen PCI 1psum Capl-
tulum aut presidentes 1ve eclam visıtatores, quibus forte id capitulum COM-

mittendum forte duxerit, infligenda. Et huiusmodi procurator ad omnla ad
quU«C UuUuUuSs personalis admiutteretur, 61 PTESCHNS foret, est admittendus iuramentis
devotis dandis secretis capituli zelandis et promissionibus de fidelitate SC 1 -

vanda 1uxta ea JUuUC infra desuper notantur prıus ab 1PSO receptis.

Forma procurator1ı prelatı DET procuratorem In capıtulo comparentis.
Venerabilibus In Christo patrıbus dominıs presidentibus capitulo partıcu-

ları monasteriorum ordinis sanctı Benedicti monaster10 Bursfeldensium —

formatorum et eisdem unıtorum in 10C0 proxime celebrando frater ab-
bas monaster11 dicti ordıinis dioces1is obediencliam, reverencliam et hono-
TE Vestre nOoscant paternitates Deo permittente podagre decrepita etate,
febrili passıone aut simili infirmitate SCu impedimento S5S5e€e dententum SIC,
quod absque graVvi lesione PETSONC LE dampno et detrimento monaster1
prefati ad dictum capitulum personaliter accedere NEYJUCO de present!. Ideo-
que ad lid]* illud ratrem professum dict1 monaster 11 eiusdem capitulı
membrum, virum Deum tiımentem, viıta et moribus probatum ecnon reli-
210N1S sancte zelatorem dir1go, Cul presencı1um testimon10 lıtterarum do pote-
sStatem et speciale mandatum vobis PTo et IMeO nomıne 1ın
dicto capıtulo parendi exXxcusaclonemque huiusmodi fore 1ın anımam
111ea iurament]ıa Aallu: quid Z iuramentum ın anımam 1LE AaAINN PIC-
standı huiusmodi capitulo interessendi tractandıi, consenciendi et conclu-
en Necnon abh bbacia et regimıne et admınıstracıone spiritualium et tem-

poralium suspendi et absolvi petendi et eclam, G1 hOC ab 1PSO PCI VOS -

actum fuerit, eandem abbaciam vobis resignandi Oomn1aque alia et S1IN-
gula 1ın prem1ss1s necessarla faciendi et gerendi JU«C CO ıpse facere POSSUML et
facere deberem 61 premiss1s personaliter interessem eclam 61 talia forem YJuUC
ın 115 et eciam CIrca premissa forte specialibus requırent mandatum, QUAaLL
presentibus est CEXPTESSUM promittens gratum et ratum habıiturum

id| durchgestrichen.
unleserlich.

m) unleserlich.
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qU1Cqul ibidem conclusum per dictum INEeUIMNM procuratorem actum,
factum gestumve fuerit ıIn prem1ss1s SCeu aliquo prem1ssorum. Datum 1L1LNO
Domini et cetera sSub INeO eT cConventus dicti monaster11 sig1illo presenti1-
bus appensiIs.

Item volumus et ordinamus ut quilibe prelatus nostrı capıtuli iın singulis
capıtulis debeat capıtulum PeT aut TrOocuratorem plene informare de {IrO-
que STatu SU1 monaster11 sc1ilicet spiritualium et temporalium, 61 hoc ab PeT
capıtulum exactum fuerit Et qu1squam prelatus iın hoc disslimullando ba
formacioni pernicıiem generet vel lacturam damus PCT presentes Uunıculque
conventul NnNOsStro capıtulo subiecto et subiciendo aut malor1 partı 1US licen-
1am et facultatem plenariam scr1ıpta 108  Q pPeT YJuUuC capıtulum disposicionem et
cıircumstanclas singulas 1pS1Us monaster11 intelligere valeat PCI SUuUumMm NuncCI-

idelem 61 voluerit aut ecilam uun Tratrem de CONVeEeNTU quUCIM CONventus
aut malor Pars 1US ad hoc deputaverit, qu1 dictum capıtulum arctıus infor-
INaTe de predictis valeat ad dictum capıtulum eclam invıto prelato SUo* de-
stinandl. C’u1 fratrı et NUNCIO prelatus Uul1s de sumptibus et eXpressI1s honestis
providere debet 1ne contradictione; al1oquin G1 pretextu neglientis provisioni1s
dictus frater et NUNCIUS ad capıtulum venıre nequiverit, sıt 1pse prelatus
1PSO SUSPCNSUS ab administracione temporalium; que administracio ad illum,
YJUECIM CONventus aut malor Pars ad hoc deputaverit, S1it devoluta donec et

PCT capitulum Aalıl visitatores alias provideatur, abstineatque idem
prelatus singulis sext1is fer1lis In Pa eTt daUyua U: ad relaxacionem capıtulı
vel visıtatoris. Condignam nichilominus capıtulo ultra premi1ssa 1uxta delicti
qualitatem ulcionemSEt huiusmodi NUNCIO S1Ve fratre ad capıtu-
Ium accedente possunt Tratres SCOTISUIIN avısamenta, Jue ad plantandum bona
et precavenda mala, e1s OCcurrerıint capitulo intimare iın scr1pt1s eclam invıto
prelato Caveat tamen quilibe ad capıtulum verbo Aa1liTt scr1pta deportet
aut deportari faclat, yque alium infamarı possint, nısS1 probare posset 61 for-
ent negata. Contrarium faciensI accusatı S1 crımen <19)| impositum PFO-
basset sustinebit.

Item S61 CoOoNventus aut singulares PEISONEC prelatos UOoS aut
aut Tratres invicem verbo aut scr1pto NOStITO particulari capitulo
aCcCcusarent, audiantur benigne, sed nullius relacioni simplicı Stetur NeC sola
suspiclıone qu1s condempnetur, sed articulis aCccusaclonem audıtis de verıtate
rel fiat INqU1S1CIO, que, CU. reperta fuerit, eus punlatur 1ve sıt accusatus 1Ve

1uxta demerriti qualitatem ad dictamen capıtuli. Et 61 1PSum capıtu-
Ium verıtatem ad statum deprehendere nequeat tunc hulusmodi VI1S1-
tatoribus In examınandaP |querenda et punienda necnon|4 et* delicto 1ve

n) Suo| zwischen den Zeilen nachgetragen.
0) in] durchgestrichen.
p) examinanda| and nachgetragen.
q) [querendaDas erste Kapitel der Bursfelder Kongregation  319  quicquid ibidem conclusum ac per dictum meum procuratorem actum,  factum gestumve fuerit in premissis seu aliquo premissorum. Datum anno  Domini mcccc et cetera sub meo et conventus dicti monasterii sigillo presenti-  bus appensis.  Item volumus et ordinamus ut quilibet prelatus nostri capituli in singulis  capitulis debeat capitulum per se aut procuratorem plene informare de utro-  que statu sui monasterii scilicet spiritualium et temporalium, si hoc ab eo per  capitulum exactum fuerit. Et ne quisquam prelatus in hoc diss[imullando re-  formacioni perniciem generet vel iacturam damus per presentes unicuique  conventui nostro capitulo subiecto et subiciendo aut maiori parti eius licen-  ciam et facultatem plenariam scripta sua per que capitulum disposicionem et  circumstancias singulas ipsius monasterii intelligere valeat per suum nunci-  um fidelem si voluerit aut eciam unum fratrem de conventu quem conventus  aut maior pars eius ad hoc deputaverit, qui dictum capitulum arctius infor-  mare de predictis valeat ad dictum capitulum eciam invito prelato suo" de-  stinandi. Cui fratri et nuncio prelatus suis de sumptibus et expressis honestis  providere debet sine contradictione; alioquin si pretextu neglientis provisionis  dictus frater et nuncius ad capitulum venire nequiverit, sit ipse prelatus eo  ipso suspensus ab administracione temporalium; que administracio ad illum,  quem conventus aut maior pars ad hoc deputaverit, sit devoluta donec et  quousque per capitulum aut visitatores alias provideatur, abstineatque idem  prelatus singulis sextis ferlis in pane et aqua usque ad relaxacionem capituli  vel visitatoris. Condignam nichilominus a capitulo ultra premissa iuxta delicti  qualitatem ulcionem recepturus. Et huiusmodi nuncio sive fratre ad capitu-  lum accedente possunt fratres seorsum avisamenta, que ad plantandum bona  et precavenda mala, eis occurrerint capitulo intimare in scriptis eciam invito  prelato. Caveat tamen quilibet ne ea ad capitulum verbo aut scripta deportet  aut deportari faciat, que alium infamari possint, nisi ea probare posset si for-  ent negata. Contrarium faciens penam accusati si crimen sibi impositum pro-  basset sustinebit.  [S. 4] Item si conventus aut singulares persone prelatos suos aut e converso  aut fratres se invicem verbo aut scripto coram nostro particulari capitulo se  accusarent, audiantur benigne, sed nullius relacioni simplici stetur nec ex sola  suspicione quis condempnetur, sed articulis accusacionem auditis de veritate  rei fiat inquisicio, que, cum reperta fuerit, reus puniatur sive sit accusatus sive  accusans iuxta demeriti qualitatem ad dictamen capituli. Et si ipsum capitu-  lum veritatem ad statum deprehendere nequeat ex tunc huiusmodi causa visi-  tatoribus [in]° examinandaP [querenda et punienda necnon]41 et" delicto sive  n)  suo] zwischen den Zeilen nachgetragen.  o)  [in] durchgestrichen.  p)  examinanda] am Rand nachgetragen.  q)  [querenda ... necnon] durchgestrichen.  r)  et] zwischen den Zeilen nachgetragen.necnon| durchgestrichen.
r) et] zwischen den Zeilen nachgetragen.
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terminanda |committatur]® CU. insiınuaclone PCILC qUaIM 1eO iımponere debe-
ant COMMUITttALUTFT. Necr debent visıtatores In hulusmodi execuclione neglientes
fore alioquin gravıter In futuro capıtulo punlantur.

e etenda SUSpeNSIONE ab admiınıstratione
et absolutione prelatura.

Item STa  1MUus et ordinamus ut et singuli prelati 1n quolibe PaT-
ticuları capıtulo pCI aut procuratorem uum petent Ise]' humiliter ab
admıinistracione spiritualium et temporalium suspendi et Söul. prelatura ab-
solvI1. Lt 61 capıtulum alicu petencıum huiusmodi |suspensionem aut|“ abso-
Ilucıonem decreverit imparciendam fore talis ad requisiıcıonem dicti capituli
ad statum absque reclamacione et sine prerogatıva el provisione resignabit
acturus obedienciam SUCESSOT1 180[  e 111OX post adeptam confirmacionem nısS1ı
interım 1ın alio monaster10 NOSTITO capıtulo subilecto benivolos inveneriıt p-
ores G1 VeTO capitulum deliberaverit 1psum Hn prelatura eponendum sed
pOCIUS abh administracione spirıtualium et temporalium a alterius eorundem
Ideponendum]” suspendendum et alium administratorem ın 1US locum S111-

rogandum huiusmodi ordinacionem humilıi suscıpere et tam diu
restitu1 pCI capıtulum MmMereatur SINe contradictione eidem bedire eneatur Et
61 qU1S prelatus, quod absit, hulusmodi tatuto rebelliter opposuerit et iın ef-
fectum 110  5 impleverit, contra talem nostrum capıtulum pPCI aut 18{0

COMMI1SSAar10Ss eclam qu ad totalem 1PS1US prelatura Sua destitucıonem et
Carcereh], G1 108  Q rebDellloO id meruerit, mancıpacıonem mediante 1usticia ita
procedat ut ceterI1is sıit 1n exemplum. Non comparentes 1ın capitulo ecilam S1
1ustas exXcusacClones SUu«e tamen habeant predictam suspensionem et absoluc10-
NeM visitatoribus tum ad monaster1a visıtaclon1ıs declinaverint
petere neantur 1ps1usque ın et OTUIIN Oordinacilonı in|]* huius (amquam
capitulo plenarie bedire Quos in hoc adsu VICes et auctoritatem tOc1us Capl-
tulı habere volumus et presencı1um vigorem damus.

[S AMmMMon1c10 CIrCa prescriıptum STIALULIUM utılıs
Ammonet hoc SdCT U1 particulare capıitulum patres s1ıbi unıtos el uniendos

ut absolucionem prelatura et suspens1iones ab administracione de quibus
prescriptum uu facıt mentionem eviter 110  a impendant aut mpendi
permuittant. Permaxime nım subesse debent quando premissa debent
practicar1ı. Nam tunc prev10 dicte absoluciones et suspensiones SUNt
plectande quando religion1 et monaster1is particularıbus pCeTI lia remedia

S) |committatur| durchgestrichen.
|se| durchgestrichen.

u) |suspensionem aut] durchgestrichen.
V) Ideponendum] durchgestrichen.
W) Lin] durchgestrichen.

et OTUIN ordinacioni in] and nachgetragen.
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convenlenter SUCCUTTI 1O  a potest. Quo dsu qu1 absit exuente suspensione
predicta tamquam remedio magıs p10 pPOCIUS previo YqUaI ab absolucione
prelatura est ceter1s parıbus incipiendum peCI UUa 61 morbus religionem et
monasteriıum intestans 110  - poteriıt sufficienter curarı sed necessarıum fuerit
subsequi absolucionem prelatura, tunc 1psa absolucio per1ıtorum fiat
consilio ut secundum priviligiorum el Statutorum hulius capituli Vım et tenO-
1 1n lure possıt subsistere. Nisı forte aliqua necessitas OTa patı nescliens
utiliter persuaderet POCIUS ab absolucione predicta incıplendum.

Ammoni1c10o.
Ammonet sSecundo ut istud capıtulum monasterium Romane sed1i imme-

diate subiectum ine speclali licencia eiusdem sedis s1ıbi NO  a unlet qu1a prelati
eorundem monasteriorum SINEe l1cencia dicte sedis Suas prelaturas 1eC 6S1-
Na NEeC ab e1ls admover]1 pPOSSUNL. Et Gr predictum tatutum O  - posset (B
e1s practicarı iın asu et1iam 61 utilitas et necessiıtas id practicandum persuade-
rent

Ammoni1cı1o.
Ammonet terc10 ut diligencia fiat ut quodlibet monasterium uniendum

unılatur de licencia SUl eplscop1l S1 CU: hoc CONSENSUS SUl capıtuli ad hoc habe-
posset perutile iudicaretur. Ne 1ps1 eplscop1 quı iın bbatum confirmacione

et destitucione interesse habent S1b1 |conqueri periudicium per privilegia
hu1lus capituli factum possent pretendere Conquerı et Causarı S61 predictum sSta-

CL aliquo abbate s1ibi subiecto practicaretur.
ZNota tamen quod monaster1a ın diocesi et provincla Maguntina ıtuata

possent levius acceptarı ine eplscop1l qUaAIM extra provıncla propter
privilegium per dominum Maguntiensem archiepiscopum dicto capitulo da-
tum anno Domuini mccccexlix!S> quod contene suspensionem abbatum 8}
per capıtulum nOostrum fier1 iın monaster11s tOC1US provincie Maguntinensi
eidem capitulo unıitis. 1 tamen huius CONSENSUS haber1 posset melius foret]®
ecilam ab ep1sCopIls archiepiscopo Maguntinensi subiectis bonum foret.

y) [conqueri] durchgestrichen.
Z) Paragraphenzeichen, das den folgenden Absatz bis ZU Ende VO  — als

Anmerkung auswelst.
a) melius foret] durchgestrichen.
135) Urkunden, Nr. 13 (wie Anm. 13) FTA
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[S 6] uale debeat PSSE monasterıum unıendum In reddıtıbus
Statuimus et Oordinamus ut monasteri1ıum particulare capıtuli NOStITO unliet

sibi de ceter1is 1?] alıquod monasterium nıs1ı habeat in fixis redditibus omnibus
deductis oneribus tantum quod e1ls OV! monachi, scilicet UuNUuSs et
OCTIO ratres( decent1i amilia e1Ss 1uxta qualitatem disposicionem et CITrCUM-
stanclas monaster11 necessitas extrema commode sustentarı pPOSSUNL. S] amen
aliculus monasterium lam uniti? conditam ita vilis redderetur quod presentis
statut1 qualificacionem 18(8)  > habens et tale monasterium 1O  a est propter hoc
ab unlone secludendum sed pacıenter 1ın tollerandum

Quot vota requiruntur ad untiendum monasterium de NOD“O

Item statuımus e Oordinamus ut nostrum particulare capitulum 19(8) unılet
s1ibi aliquod monasterium n1ısS1 de concordıi OomMN1UumM patrum iın ‚—

dem habencium aut ad mM1InNus de duarum parcıum capıtuli.
Lt nota Uun10 monaster 11 ad nostrum particularem capıtulum fit hoc modo:

Prelatus monaster11 uniendi aut alter sufficienti mandato sub sigillo prelatı et
cConNnventus SU1 ad un1ıonem predictam petendam et nominibus CD-
tandam ecNon quodlibet 1iuramentum ıIn anımas prelatı et singularum PCI-
SOTLATUIN cConventus propter hoc prestandum et pollicitaciones ob id fieri soli-
tas facıendas exhibita et PIo sufficienti admısso 1n mattam prosternat. Que-
StOquUeE ab C quid p  / respondeat: eto monasteriıum huic almo vestro
capitulo particulari subiri et UunIir1. lussoque ut surgat et foras vadat,
prudenter de qualitate reddituum sufficientes sınt, et ecilam mMonaste-
r1um possit commode PCI visıtatores IU  3 propter SU1 distanciam aut forte
continuam hostilitatem vel aliquod simile adir]|. Et quod nıl ration-
abile s1b1 obviat quando mereatur unırı Scrutetur votamdesuper Que 61
1uxta tenorem suprascrıpti ata uerint PIO unlıone eiusdem monaster11 iubea-
TUr reingredi et 1ıterum iın stante dicatur =19)| quod menbra [!] uniendi
monaster11 abDeDun! promuittere bona fide et religi0sa mente fidelitatem huic
capıtulo particuları perpetue servandam, 1pSs1usque statuta et statuenda fideli-
ter SCIVaTe quantum humana fragilitas permuittit“. Et prelatus 1US habebit“ sta-
tutum de petenda absolucione prelatura et suspensione abh ammınistracione,
quod S1C sonat. Item STa  1MUus et ordinamus, et cetera; ecNon quod 1n capıtu-
lo eodem 1ın mater11s Occurendis votum secundum Deum et conscienclam
prou rac10on1s iudicium pretulerit velit are secreta eciam eiusdem zelaturus
lurare. LEt up hec Oomn1a litteras SUu 1g211ll0 prelature SUe et COoONventus SUl
U1C capitulo secundum formam desuper dari solitam que S1C SONat: E2O fra-
ter abbas, et cetera, 1ın tempore sibi peT idem capitulum prefigendo are. G1
hec S1C facere voluerit tunc poterit capıtulo NOSITO ut peclera monasteriıum

uniti| zwischen den Zeilen nachgetragen; das ursprüngliche: „acceptatı” durch-
gestrichen.

C)322  Marcel Albert  [S. 6] Quale debeat esse monasterium uniendum in redditibus.  Statuimus et ordinamus ut monasterium particulare capituli nostro uniet  sibi de ceteris [?] aliquod monasterium nisi habeat in fixis redditibus omnibus  deductis oneribus tantum quod ex eis novem monachi, scilicet unus pater et  octo fratres cum decenti familia eis iuxta qualitatem disposicionem et circum-  stancias monasterii necessitas extrema commode sustentari possunt. Si tamen  alicuius monasterium iam uniti” conditam ita vilis redderetur quod presentis  statuti qualificacionem non habens et tale monasterium non est propter hoc  ab unione secludendum sed pacienter in ea tollerandum.  Quot vota requiruntur ad uniendum monasterium de novo.  Item statuimus et ordinamus ut nostrum particulare capitulum non uniet  sibi aliqguod monasterium nisi de concordi consensu omnium patrum in eo-  dem vocem habencium aut ad minus de consensu duarum parcium capituli.  Et nota unio monasterii ad nostrum particularem capitulum fit hoc modo:  Prelatus monasterii uniendi aut alter sufficienti mandato sub sigillo prelati et  conventus sui ad unionem predictam petendam et eorum nominibus accep-  tandam necnon quodlibet iuramentum in animas prelati et singularum per-  sonarum conventus propter hoc prestandum et pollicitaciones ob id fieri soli-  tas faciendas exhibita et pro sufficienti admisso in mattam se prosternat. Que-  stoque ab eo, quid petat, respondeat: Peto monasterium N. huic almo vestro  capitulo particulari subiri et uniri. Iussoque ut surgat et foras vadat, tractetur  prudenter de qualitate reddituum an sufficientes sint, et eciam an monaste-  rium possit commode per visitatores tum propter sui distanciam aut forte  continuam hostilitatem vel aliquod simile adiri. Et comperto quod nil ration-  abile sibi obviat quando mereatur uniri scrutetur vota patrum desuper. Que si  ijuxta tenorem suprascripti data fuerint pro unione eiusdem monasterii iubea-  tur reingredi et eo iterum in matta stante dicatur sibi quod menbra [!] uniendi  monasterii habebunt promittere bona fide et religiosa mente fidelitatem huic  capitulo particulari perpetue servandam, ipsiusque statuta et statuenda fideli-  ter servare quantum humana fragilitas permittit‘. Et prelatus eius habebit“ sta-  tutum de petenda absolucione a prelatura et suspensione ab amministracione,  quod sic sonat. Item statuimus et ordinamus, et cetera, necnon quod in capitu-  lo eodem in materiis occurendis votum secundum Deum et conscienciam  prout racionis iudicium pretulerit velit dare secreta eciam eiusdem zelaturus  ijurare. Et super hec omnia litteras sub sigillo prelature sue et conventus sui  huic capitulo secundum formam desuper dari solitam que sic sonat: Ego fra-  ter N. abbas, et cetera, in tempore sibi per idem capitulum prefigendo dare. Si  hec sic facere voluerit tunc poterit capitulo nostro ut pecierat monasterium  b)  uniti] zwischen den Zeilen nachgetragen; das ursprüngliche: „acceptati“ durch-  gestrichen.  ©]  quantum ... permittit] unterstrichen.  d)  habebit] zwischen den Zeilen nachgetragen.permittit] unterstrichen.
habebit| zwıschen den Zeilen nachgetragen.
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SUuum unIırl. Et 61 decreverit premissa permuittere 1lurare et litteram dare
ut prescr1ptum est receptis promissionibus et un  a ment1is prefixoque s1bi tem-
POTEC ad dandum desuper litteras dicat uUuNnus presidencium: EgO de
patrum uUun10 monasterium vestrum hui1c capitulo particulari in nomıne Da-
trıs et 1111 et spirıtus sanchtı. Et respondentibus ceter1s: Amen, censeatur dein-
CCPS 55C membrum capituli.

Quod facere PFOCUTATE IN procuracione ad petendum monaster11 de HODO
Unr NOStro capıtulı constıitutı continere debeat

Nota Procurator M1SSUS ad faciendum uniırı alıquod monasteriıum de NOVO
NnNOsStro particuları capıtulo debet habere mandatum 1n JUO data sit sS1b1i potes-
tas hu1lus unionem petendi et 1psam, 61 fuerit, perpetue acceptandl.
luramentaque eTt promiss1iones propterea S1icut solita et solitas 1n anımas COMN-
sthituencıum prestandiı et facıendi sıtque sigillis et prelature et CONVentus
nıtum S61 ambo scilicet CONventus et prelatus procuratorem mI1serint. S1 tamen
prelatus“ PeI personaliter cComparuerit abbale COoONventus sSolo PITO de
licencia prelati‘ dictum mandatum sub SUl  ® sigillo muittet

Promiss1iones et Iuramenta DEr novıter uniendum monasterium acienda
ef prestanda SUNT ut Sequitur.

EgO as monaster1l capitulo particularıi venerabilium rum ın
Bursfeldensi monaster10 ordinis sanctı Benedicti Maguntinensis diocesis de-
gencıum et e1s ın observancia eguları unıtorum et cCOoONventum INEeEUIN 1US
sufficienti desuper suffultus mandato quod dicto capıtulo exhibitum extitit
|uniri desiderans|8 ob sancte observancie et'  Hn religionis |conservacione et]! ın
dictum monasterium noviıter inıclate cConNnservacıonem et iIincrementum unirı
desiderans mel et dicti CONVeEeNTUS nostrorumque 10{  un nominibus S

1210Sa mente et SIncera fide promıitto statuta et ordinamenta dicti capituli
particularis ec10öon PCI 1psum statuenda et ordinanda firmiter observare, 1P-
S1Usque visıtatores reverenter suscıpere el ut tales admittere [eoque]) ‚661e 58  -

UU dictHis factis et ordinacionıibus humiliter bedire Nec aliquo quesito
colore PeT NOS autem submissam INimpedire quom1ınus 190(80) OrC1an-
tur effectus, fidelesque erımus capitulo eidem (: 1PS1US et m debita
veneraclılone.

e) prelatus|] zwischen den Zeilen nachgetragen; das ursprüngliche: „abbas” durch-
gestrichen.
prelati] zwıschen den Zeilen nachgetragen; das ursprüngliche: „abbatis” urch-
gestrichen.

o) [uniri desiderans|] durchgestrichen.
et| zwischen den Zeilen nachgetragen.

1) |conservacione et] durchgestrichen.
]) eoque] durchgestrichen.
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Rursum CO abbas predictus matura prehabita deliberacione 1Uro ad
sancta Del evangelia tenorem presencı1um quod ıIn ingulis particularibus —

pitulis celebrandıs PCI 1psum aut alıum religiosum virum ad hoc PpeCI
constituendum ab fficio abbacılalı absolvi et ab administracione
spiritualium et temporalium suspendi 1uxta eiusdem capituli desuper editum
STatutum et michi lam de verbo ad verbum lectam absolucionemque S115-

pensionem hunus 8] 61 michi PCI 1psum capıtulum ambo aut alteram OTrTum

ministrate fuerint 1uxta eiusdem statut1 tenorem prescrıpta et [per]* capituli
ordinacionem humiliter stabo et acqulescam UaCUMLYUC remota contradictio-

Similis eciam mandati pollicitacionem dabo ın prefato capitulo votum iın
Occurendis mater11s secundum Deum et conscienclam Ssicutı rac10n1s iudicium
protulerit eiusdem eclam secreta zelaturus.

[S GEr

[S 10] Quod ater antequam ad professionem
admittatur subicıat capıtulo.

tatuımus et ordinamus ut nullus fratrum ad emittendum votum regularıis
professionis aut obedienciam prestandam 1n monaster1s nostre un1i0on1s de —

tero admittatur nıs1ı prıus statutıs et statuendis nOostre particularis capituli
et eiusdem correctionı 1n presencla CONventus publice subiciat et ve eidem
idelis 55C promuttat. Suaque INailıu 61 scribere sclat desuper cedulam scribat
hoc sub tenore et scr1ıptam superlor1 tradat.

Promiss1o0 et subhiecti0 fratris ante professionem facıendam.
Eg2O frater Deo volente votum regularıs professionis in presenti ‚—

naster10 eMISSUTrUuS aut obedicione‘ studens" Subicio 1ın hiis scr1ptis —

11leca exarans“" capıtulo particulari venerabilium patrum ın monaster10
Bursteldensi ordinis sanctı Benedicti degencium et e1s unıtorum promıittens
sincera fide eiusdem statuta et statuenda firmiter observare fidelisque eTIO e1-
dem Cu. debita 1ps1us et patrum veneraclone in nomıne patrıs et 1111 et spirı-
tus sanctı.

e electiıone prelatı sede vacante

Ordinamus et statu1mus ut quilibe frater professus alicuius monaster11 j
STr N1O0NIS SCEU NOStro capitulo unıt1ı sede prelature eiusdem vacante 1uxta

per durchgestrichen.
obedicione|] Endung vermutert, weil stark abgekürzt.

m) studens|] vermutet, weil schwer lesbar.
n) INanu324  Marcel Albert  Rursum ego N. abbas predictus matura prehabita deliberacione iuro ad  sancta Dei evangelia tenorem presencium quod in singulis particularibus ca-  pitulis celebrandis per me ipsum aut alium religiosum virum ad hoc per me  constituendum petam me ab officio abbaciali absolvi et ab administracione  spiritualium et temporalium suspendi iuxta eiusdem capituli desuper editum  statutum et michi iam de verbo ad verbum lectam absolucionemque ac sus-  pensionem huius [S. 8] si michi per ipsum capitulum ambo aut alteram eorum  ministrate fuerint iuxta eiusdem statuti tenorem prescripta et [per]“ capituli  ordinacionem humiliter stabo et acquiescam quacumque remota contradictio-  ne. Similis eciam mandati pollicitacionem dabo in prefato capitulo votum in  occurendis materiis secundum Deum et conscienciam sicuti racionis iudicium  protulerit eiusdem eciam secreta zelaturus.  [S. 9: leer]  [S. 10] Quod frater antequam ad professionem  admittatur subiciat se capitulo.  Statuimus et ordinamus ut nullus fratrum ad emittendum votum regularis  professionis aut obedienciam prestandam in monasteriis nostre unionis de ce-  tero admittatur nisi prius se statutis et statuendis nostre particularis capituli  et eiusdem correctioni in presencia conventus publice subiciat et velle eidem  fidelis esse promittat. Suaque manu si scribere sciat desuper cedulam scribat  hoc sub tenore et scriptam superiori tradat.  Promissio et subiectio fratris ante professionem faciendam.  Ego frater N. Deo volente votum regularis professionis in presenti mo-  nasterio A. emissurus aut obedicione! studens” subicio me in hiis scriptis ma-  nu mea exarans" capitulo particulari venerabilium patrum in monasterio  Bursfeldensi ordinis sancti Benedicti degencium et eis unitorum promittens  sincera fide eiusdem statuta et statuenda firmiter observare fidelisque ero ei-  dem cum debita ipsius et patrum veneracione in nomine patris et filii et spiri-  tus sancti.  De electione prelati sede vacante.  Ordinamus et statuimus ut quilibet frater professus alicuius monasterii no-  stre unionis seu nostro capitulo uniti sede prelature eiusdem vacante iuxta  k)  [per] durchgestrichen.  »  obedicione] Endung vermutet, weil stark abgekürzt.  m)  studens] vermutet, weil schwer lesbar.  n)  manu ... exarans] am Rand nachgetragen.exarans|] and nachgetragen.
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decretum Ssacrı Basıliensis concilii!® in prelatum electus eneatur in electio-
1E 61 de PeTSONA S11a illam rıte et canonıce fieri contigerit consentire et OMLUS

prelature humiliter acceptare.

e IUuramento prestando DEr electum aut postulatum conventun.
Item statuımus et ordinamus ut quilibe ın prelatum alicuius monaster11

NOSTITO capıtulo unıt1 electus 1ve postulatus antequam ad possessionem prela-
ture admittatur ultra iluramentum prıus et hucusque prestarı solitum quod S1C
na E2O monachus professus monaster11 electus 1Ve postulatus ıIn ab-
batem presentis monaster11 1Uro et promıitto quod reformacionem huius
naster1l fideliter manutenebo Consuetudinesque eiusdem laudabiliter CON-

scrıptas et approbatas integras et illesas possetenus observabo et desuper 1it-
teram patentem C sigillo abbaciali infra INnNeNsem proximum am
confirmatus et possessionem prelature adeptus fuero, conventul tradam, S1C

Deus adiıuvet, et cetera.!S/ Eciam lurare SCUYUUCNS luramentum eneatur: In-
uPpeE: 1Uro quod unıonem PCI monasterium PTICSCNS C patrıbus monaster11
Burstfeldensis dicti ordinis Maguntie diocesis et aliorum monasteriorum e1Ss-
dem 1ın reguları observancia unıtorum iniıtam et factam illesam servabo Capıl-
oloque 11] particuları per 1PSOS tener1 solito C prıiımum 1psum
tener1 contigerıt incorporari factam Statutumque eiusdem capituli de PC
tenda absolucione ab prelature et suspensione ab admıinistracione michi 1lam
de verbo ad verbum lectum ecNon et alia i1uramenta PCT incorporandas
prestarı solita eiusdem capitulo prestabo et littere desuper iın forma apud eOS
cConsueta 1n tempore michi peT 1psum prefigendo dabo similiter conventu1 ut

liıtteram traditurus, S1C Deus adiuvet eTt sancta Dei CVaANSE-
lia Ffiat notarıo el testibus et caplatur instrumentum.

O7rMAa 1ıttere an ConNventur per bbatem novıter confirmatus.
Nos frater as monaster11 ordinis sanctı Benedicti diocesis reli-

210S1S fratribus prior1 toclusque conventul dicti nostri monaster 11 nobis in
Christo dilectis salutem 1ın Domino semplternam. Meminimus 1NOS pridem
Cu ad regimen dicti nostrı monaster1 electi 1ve postulatı® fuissemus refor-
maciıonem dicti monaster11 fideliter mManutenere consuetudinesque eiusdem

136y Concilium Oecumenicorum decreta (ed. Alberigo , P 1973°) 469—472; dazu
Helmrath, Reform (wie Anm. 51) 142

0) SIVe pos;  a’ unterstrichen.

137) „Ego monachus professus monaster11 electus In abbatem praesenti1s
monaster1 1UTo et promitto, quod reformationem huius monastern fideliter
manutenebo consuetudinesque eiusdem audabiliter Conscr1ıptas et approbatas
integras illaesas possetenus observabo et desuper itterammCH

sigillo abbatiali infra INneNnsem proximum,mconfirmatus fuero, conventu1
tradam. S1IC Deus adiuvet, et cetera“”; Consuetudines et observantiae Oonaste-
rorum Sancti Mathiae, Nr. 113 (wie Anm. 37) 105
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audabiliter conscrıptas et approbatas integras et illesas possetenus obser-
vare,  138 CCHORN NnıonNemM PCI monasteriıum NOsStIrum predictum Cu patrıbus
monaster11 Bursfeldensis dicti Oordinis Maguntie diocesis et aliorum monaste-
riorum eisdem ın reguları observancıla unıtorum inıtam eTt factam Iesam SC 1 -

Valc et capitulo particuları peTr 1PSOS tener1 solito Cu 1psum priımum
tener1ı contigerit incorporarı facere statutumque eiusdem capıtuli de PE
tenda absolucionem prelatura et suspensione ab admıinıistracione michi tO-
tum” de verbo ad verbum lectum eC1ON et lia i1iuramenta PCTI Incorporan-
das prestarı solita eidem capitulo et lıtteras desuper iın forma apud
eOS consueta 1ın tempore PCI 1PSOS michi prefigendo capitulo eidem are et

UDE premissa Oomn1a infra INeNSEINN postquam confirmacionem et dicte 110S-

tre prelature possessionem obtinulssemus lıtteram SUu sigillo NOSITO abbacılalı
vobis are velle tactıs scr1pturı1s sacrosanctıs 1uUrasse. Nunc VeIO novıter in ab-
bacla dicti nostrı monaster 11 confirmati et possessionem eiusdem assecut1ı lit-
eram, de YJUa In iuramento fit menc10 vobis dandam dare volumus ın
hiis scr1ptis publice profitemur 110S5 predicta 1uramenta 1O  5 V1 aut metu COIM-

pulsi NeCcC dolo circumvent1 sed sponte et libere In laudem omn1potent1s De!l ad
sancte religionis conservacıonem prestitisse, Oomn1a et ingula mplere
tenere et observare velle Sincera fide religiosaque mente harum vigorem it-
terarum quas vobis iın evidens testimonıum prem1ıssorum damus pollicitacio-
1iE Datum SUu sigillo nOsStro abbacıialıi presentibus appensı1s Su NNO FIO-
mi1n1, et cetera.

Item ordinamus ut prescıptam lıtteram et instrumentum pCI CONVentum

PTO neccessitate eiusdem prelati et capituli nostrı1ı particularis fideliter CONSEeT-

ventur absque quod UINY Ua abbati restituantur

[S 12 Promi1ss1o0 et ıiuramentum prestandum capıtulo DET bbatem INCOYPO-
ratı monaster11 novıiter ad prelaturam ASSUMPIUM.

Quocienscumque aliquod monasterium Laliqguam!]% NnNOStIro capıtulo unıtum!?
OWV prelatum habuerit talis prelatus iın prımo capıtulo NnOsStro particulare
COMPAaTreNs promittet et iurabit ut sequitur: E20 as monaster11 capıtu-
lo partiıcuları p  m 1n Bursfeldensi1i monaster10 ordinis sanctı Benedicti Ma-
guntie diocesis degencı1um e1sque 1n reguları observancia unıtorum um
unıt1ı novıter ad regımen abbaciale dicto particuları capitulo INOTe

predecessorum unirı desiderans SINcera fide eT relig10sa mente
promuitto tatuta et ordinata dicti capituli particularıis ecNoN pCI 1psum statu-
enda et ordinanda firmiter observare l 1psiusque vi]® et michi subiectis ob-
sServarı facere, 1pS1USque visıtatores reverenter suscıpere et ut tales admittere
COTUIMYUC dictis, factis et ordinacionibus humiliter obedire, LEC al1quo q-

138) Vgl „Statuta
p) totum ] korr. tutum.
q) laliquam] durchgestrichen.
r) NOSTITO capitulo unitum ] zwischen den Zeilen nachgetragen.
S} [ipsiusque vi| durchgestrichen.
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es1to colore PCTI aut submissammimpedire JUO mMInNus 10910} SOI -
clantur effectus fidelisque CTO capitulo eidem C debita 1pS1us etm—
neracıonem.

Kursum IMatra prehabita deliberacione speclaliter 1Uro ad sancta De!l
ewangelia tenore presencıum quod 1n singulis particularibus capitulis, et
tera, ut u  d JTercio follio TeVersO de mandato prestando pPeTr Dbbatem )=—
naster11 de NOVO unlendi patuılt et scr1iptum est.15

[S E3 De MISSIONE fratrıis de monaster10 ad monasteri1um.
Volumus et statuımus ut quilibe frater in monaster11s NOSIro capıtulo Uunı1-

t1s SCEU aliquo OTrTum assumendus uam assumatur ıIn presencla CONVeEeN-
tus obligare debet quod 61 1psum ad aliquod monasterıiıum eidem capitulo
eclam unıtum quod ab monaster10 in qJUO frater assumendus erıt reformacio-
N1S SUl  'q)) minısteriıum COoONventus accedente‘ receperıt aut in posterum
recıpere contigerit m1 contingat quod in hoc humiliter obedire velit, alio-
quın 110  \ admittatur ad stabiliendum iın Ho monasterI10o.

De iıdemptitate divinı officti et CerımonN1arum servanda.
Diversis multisque ritibus de medilis quibus 1iNıclata in monaster11ls NnOsStro

particuları capıtulo unıtıs elig1i0 PCI antea 1n elis Va deformata cConservarı,
solidari et auger1 possıt cogıtantes inter alia ad illud videlicet medium ut
1demptitas divini ffici et ceremonlarum PeT omnla 1n dictis monaster1s SET-
varetur tamquam ad premıissa OomMNıUmM dubitacionem sSemota salubre perutile
et raclonabiliter amplectendum concorditer decernimus. Cum mMmodum
religionibus aliorum ordinum YJUEC SCHIDET ın Uu1s SCETIVare et observancia PCI-
INanlseTe aliisque que post rummam reerecte cernuntur 11O  . modicum i1uvamen-
tum illis standi istıs reerigendi SIcCut1 patrum eorundem religionum
veridica relacione dedicimus cottidianaque experigentia ‘“ edocemur miıinist-
ravıt. deo matura prehabita deliberacione dignum duximus ordinandum et
statuendum ordinamus et statuımus PCI presentes ut 1n singulis monaster11s
NOsStro capıtulo unıtis et postea uniendis postquam NıonNemM acceptaverıint
Servetur idemptitas divini offici et cerimonlarum secundum ordinacionem
per® capıtulum NnNOostrum particulare tempore 180[  ® desuper faciendam. Nıisı —

PCT hoc Cu al1quo monaster10 1n toto vel 1ın parte fuerit racıonabilibus
Causıls PeT idem nostrum capıtulum dispensatur.

accedente]| OIT. accidente.
u) per] zwischen den Zeilen nachgetragen.
139) Vgl „Statuta
140) Vgl Dieffenbach LI Glossarium latino-germanicum mediae et infimae aetatıs,

Frankfurt 1857 (Neudruck Darmstadt 218, der die Form „expergentia”
nachweist.
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AmMon1c10 CLIYCAa predictum
Amnmonet hoc particulare capitulum patres s1ıbi unıtos et uniendos ut CU1-

uniendo monaster10 antequam unlatur istud prescriptum nis1ı
unilent, PCI idem STatutum dampnum mutacıone librorumu° OTd-

I1um sibi MINUS racionabiliter fier1 pretendere possit, dampnum nım hui-
usmodiı statut1ı edicionem 1ın libris proventurum patres Ia(8)  > 1ne ponderacione
pertranseuntes 1ıpsum respectum antı boni de pletate Del ut sperabatur X1N-
de religioni secuturı nıl pensandum iudicabant.

Insuper admonet idem capitulum UoS patres predictos |vel|Y ut C4 Al
qUO monaster10 quO ad que divinum officium 1ın cConNcernunt SINe valde

14| racionabilibus Causıls 110  > dispensent. Que 61 subsunt et ad
dlispen]”sandum debere* fore sufficiente capitulum inducunt 110  z perpetue
sed ad tempus pufta bien|nium Y vel triennıum dispensaclon1s beneficium una

vice impendant. Quo tempore revoluto el eisdem Causıls adhuc stantibus alıu:
biennium et S1C deinceps concedant qualibe vice suppositis eiusdem —

naster11 SEer10Ss1Us iniungentes ut s1bi infra tale temMmpus de un  ® vel pluribus CM
bris divini ffic1H peI 1psum capitulum ordinati ad mM1InNus pappireis 1uxta
reddituum monaster11 qualitatem effectualiter sub certis pen1s provideant ut
S1C tandem libris comperatıs et allis Caus1ls impedimentum hucusque prestan-
tibus qUOYUC Del misericordia auferendis cessantibus ad plenam uniformita-
tem Cu ceter1s monaster11s dicto capitulo unıtis SUCCESSIVE possit“ pervenire.
Ea VeIQO que ceremonlas tangunt immobiliter iıne dispensacione stabunt n1ıs1ı
forte locı ineptitudo [vel]® consuetudoque aliqguorum processionum peT aliqua
et ad aliqua monasterla fier1 soliıtarum 110  - ine gravi forte INUTTINUTE et Caln-

dalo populi SC  Ta lorum quı ın 1PS1S interesse habent disponibilium aliguem
specialem rıtum 1ın cerimon1ils dicti capituli 1O  > CXPTESSUM alicu1 unıtorum
monasteriorum requiretur racionabiliter indulgendum. Qui specialis rıtus
CH alicui monaster1i0 indultus fuerit TO capituları iın futuram re1l INemMO-

1am diligenter inscribatur.

[Je mater1a et forma componend1 Ordinarı.
Ceterum consideracilonis oculum ad edicionem COMMUNIS ordinarıı divini

fficı 1uxta tenorem et V1ım suprascripti tatutiı divertendum deliberantes
dignum arbitramur ın huiusmodi novitatiıs introductione Va monastice
gravitati! CONSITUCIC et expedire talem ordinarıum edere quı 1n partibus Uul1s
integralibus tam solide auctoritatıs existeret quod racionabili impugnacıon1

parte faciliter 110  a subiaceret leviterque mutacıonem PCI assumptionem

V) ve. durchgestrichen.
W) ispen] zerstort.
x) debere| and nachgetragen
y) Inium] zerstort.
Z) [ possit| zwischen den Zeilen nachgetragen.
a) ve durchgestrichen.
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UaruMCUMUE peregrinarum historiarum ad YJUaS assumendas multi YJUdA-
icumque devocione permoti reper1untur affectionati Causarı solitam 110  » p-
eretur. Talismodi CISO ordinarium divini ffici habere cuplens et Cu. 1PSum

antıphonis, responsor1s, lectionibus, ympnis, psalmis et similibus tam-
qUaIM mater1a ecC10ON INOTE predictorum scilicet quUOotL antıphone quot /
sponsorl1a et cetera serleque et ordine 1psorum ad invicem scilicet qu1d pr1mo,
quidve secundo et S1C de allis legendum aut cantandum S1it tamquam forma
1uxta disposicionem regule sanctı patrıs nostrı Benedicti CoONnstare debere
dinoscatur.!“ Statuimus et ordinamus ut collectores predicti Oordıinarılm
nostrum particulare capıtulum deputandi qUO ad formam 1PS1US ordinarii
dictam regulam sanctı patrıs nostrı de UuNAaqUAQUE ora CanonıCca satıs specıl-
fice loquentem Ultra eam UNICUIQqUeE hore canonıce uNnamn Orac10-
Nne QUaAIN usualiter collectam appellamus Cu Uuls additamentis scilicet:
OmIinus vobiscum, et Benedicamus Domino, Pro 1pPS1US hore CONSTUG, one-
sta 15] et De!i cConNnsueta conclusione adiungendo. Quo ad matutinam —
tem verba veterIıis aut NOVI1 testament1 aut SEeNSUMMM eisdem verbis Al
eclam id quod NnOomINatıssım1s doctoribus ortodoxe fidei fuerit editum 142 et
approbatum 1uxta unilusculusque emporI1s festivitatis et sollemnitatis CONSTU-
entiam ceter1s quibuslibe scrıpturIis tamquam huius ordinario 110  a sufficientis
soliditatis fundamentum 1uxta premıiıssa prestantibus et mutacion1ı predicte
assumpcione peregrinarum historiarum communiter Causarı solite MINUS Suf-
ficienter® vliam obstruentibus dicto ordinario perpetua seclusis. Et 1pS1s S1
quid edificacionis et devocionis ın habuerint ad lectiones PTO collacione
serotina ın YJUa Vitas rum et similia secundum predicte regule sanctı Be-
nedicti disposicionem legi iubetur et Pro refectorio legendas remi1ssI1is.

De silencio0 Servando.
Cum silencium Custos et EeIVUuSs reguları discipline perutilis SSeEe dinosca-

tur, statuımus ut quilibe monasteriıum NOStro particuları capıtulo unıtı silen-
1um regula sanctı Benedicti indictum !® studiose observet. Dispensacionem
tamen et moderamine ın hoc circa officiales monaster11 YJUO ad SUOTUM of-
ficiorum administracionem necessar1ls et utilibus dictamine presidentis CUl-
uslibet monaster11 reservatıs.

zerstort.
C) zerstort; vielleicht: assumenda.

zerstort; vielleicht: lucem.
e) Isufficienter] Endung vermuter, weil STtar. abgekürzt.
141) Das Konzil VO  - Basel Johannes Hagen, 144 VII „divinum officium huius-

modi 1uxta disposicionem prefati sanctı Bendicti, quantum fieri poterit Uunı1-
formiter observari facere pOsSsI1s et debeas”; Urkunden, Nr. (wie Anm. 133

142) „Codices autem legantur 1n uigiliis diuinae auctoritatıs, tam ueteris testamenti1
quam NOUlL, sed et expositiones Carum, QUaEC nomiınatıs et orthodoxis catholicis
Patribus factae SU e  * 9,

143) De tacı'  rnitate
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De sSılenc10 In labore sServando.
Statuimus ut labore manuali silenciıum en! fratribus 1psı1 labor1

insistentibus tamdiu licencia loquendi prelato personaliter aut e1l-
commı1issiıonem desuper habenti ata fuerit Que ecilam CU. atur dumtax-

at ad edificatoria et spiritualia et 110  a ad secularıa aut altas mater1as disput-
aclonı altorum ingen1orum subiacentes nOSCatur fore extenta Et 61 ın aborem
predictam alicu1 fratrum aliquid PTO explicacione aboris utile aut necessarl1e
OcCccurrıtur persuadendum, talıs recepta licencia SENIOTIS patrıs aut fratris bı-
dem present1s eidem sen10T1 aut altrı 1psum laborem gubernantı hoc Cu

paucıs verbis absque SONOTa VOCE persuadere potest.

AmMMoNn1Cc10 CIrca prescrıptum.
Ammonet hoc capıtulum particulare ut prelatus SE  e vice 10821 fungens 110  z

permuittat collocuciones fieri un  © vice onNgoO tempore. Sed 61 Or LLLOTOSUS fu-
erıit, paclıens l1cenciam loquendi datam revocet et iıterum post intervallum
concedat. Nam verba OC10Sa Jong1s sermoni1ibus aTrO unt aliena.

[S 16] De MINUCIONE.
Item gracla spaclandı, conversandı, comedendi, bibendi tem-

POTEC MINUCIONIS generalis fratrıbus arı solita regularıi discipline divino
cultui PCT abusum nOoCceat, statuımus quod 1n die divina nichilominus PeI
otum teneantur HOTE aliıorum dierum dempto quod aliqualiter celerius -
pediri poterunt presertim nocturnis horis. leiunium egulare pPCT tres 1es
decernimus relaxandum 151 1eSs prec1puls 1e1unNn11 fuerit, ita tamen ut Tratres
pretextu hulus indulti extra refectoriıum öl  Q) prandia et NO  a aclant. Gi-
lencium eclam egulare prandio exclusive ad sıgnum VeSPCITarum
exclusive mMinucIONIS gracla et edificacionis fratrorumque carıtatıs illiusque
argumentac1on1s intuitu consimiliter decernıimus PCI idem triduum“* relaxan-
dum ita ut ratres simul 1ın locutorio e1ls deputato MUTLUO et 110  - PeI angulos
prıvatos honeste et religiose CONversentur infra portam regularem manendo
n1ıs1 PCI prelatum aut Vv1ices Uuads ger licencia ad transeundum extra

predictam portam specialiter ata fuerit

unleserlich.
g) zerstort.
h) | zerstort; vielleicht:
1) | zerstort; vielleicht: MINUCIONIS.
]) [per idem triduum] and nachgetragen.
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[S ISEPT.

[S 20] tatuta 1446 Bursfelden[sis ]®

Statuta331  Das erste Kapitel der Bursfelder Kongregation  De hospitibus ad tempus stare cupientibus in monasterio.  [S. 17 — 19:; leer]  [S. 20] Statuta 1446 Bursfelden[sis]  k)  Statuta ... Bursfelden[sis]] von anderer Hand, vielleicht des 18. Jhs.Bursfelden|/[sis]|] VO  - anderer Hand, vielleicht des Jhs.


